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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Der Papst hielt an die hohe Geistlichkeit eine Weihnachts-

ansprache, in der er sich besonders für den Frieden einsetzte.
O Ein Raubtierbändiger wurde von sechs sibiri chen Tigern

angeäallen unb so sschwer verletzt, daß er nach der Einlieferung
i s rankenhaus tarb.

* Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Oberschlesien
sollen dort Arbeitersiedlungen angelegt werden.

*„ Bei einem Erdbeben in Argentinien wurden 35 Personen
getotet. 70 berlebt.
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_ Der Vergleich.
Der Präsident des Reichsgerichts und zugleich des

Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich,»Bumke, hat
einmal die rote Robe von sich getan und dafür das weiße
Gewand des Friedensengels angezogen. Er wollte das
Reichsministerium des Jnnern "unb das thuringische
Jiinenministerium wegen des bekannten S t r ei e s u m
diePolizeikostenzuschüsse endlich zueinem Ver-
gleich bringen. Um ein bekanntes Wort zu variieren: »Der
Roten sind genug gewechselt . . .“, — es war ein auf alle
Fälle unerfreulicher Zustand,-daß sich die beiden Minister
gegenseitig ziemlich unverhüllt Grobheiteii sagten und
diese »Notifizierungen« auch der Ossentlichkeit nicht vor-
enthielten. Der jetzige Reichsinnenminister freilich hatte
die Erbschaft des Streites zwischen Reich und Thüringen
von seinem Vorgänger übernommen, unb bor bem Staats-
gerichtshos war eine Klage Thüringens einigegangen unb
in Behandlung genommen worden, das eich zu ver-
urteilen, es habe die gesperrten Zuschüsse zu den thu-
ringischen Polizeikosten zu zahlen. Vom Reichs-innen-
mknister war hiergegen eingewandt worden, das thürin-
ische Jnnenministerium halte sich be onders bei der Be-
etziing der Beamtenstellen in der chnpo nicht an die
hierfür vom Reich erlassenen Richtlinien, namentlich spiele
die parteipolitische Eiiistellnng bei der Einberufung von

, Anwärtern eine-maßgebende Rolle. Die Untersuchung
des ganzen Falles durch den Staatsgerichtshos ging los, «
lieblich begleitet von jenen Roten, von einigen Disziplinar-
verfahren mit nachfolgenden schweren Bestrafungen thü-
ringischer Beamter, auch ein paar Haussuchungen fanden
statt. Denen dann wieder erregte Protestversanimlungeii
folgten, —- kurzHes war das, was der Wieiier einen
»Wirb e l“ nennt. Außerdem roch alles ein bißchen nach
Parteipolitik. Und wieder einmal tauchte dahinter das
Problem »Reich und Länder-« auf, deren rechtliche Be-
ziehungen zueinander auch in der Reichsverfassung nicht
in allen Punkten eindeutig geregelt sind. Differenzen
zwischen einzelnen Ländern und gerade dem Reichsinnen-
ministerium sind überhaupt im Laufe der letzten zwölf
Jahre nicht selten gewesen; aber dieses Ministerium ohne
eigene Exekutivorgane und Unterbehörden, dieser ,,Kopf
ohne Leib und Arme«, wie man es einmal genannt hat,
vermag sich in der inneren Verwaltung der Länder nur
sehr schwer zur Geltung zu bringen. Beim Reichsjustiz-
und teilweise auch beim -verkehrsministerium liegen die
Dinge ähnlich.

Beide Parteien haben sich dem vermittelnden Spruch
des Friedensengels Bumke ge ügt, wobei sie wohl an den

« guten alten Spruch gedacht ha en mögen, daß ein magerer
Vergleich besser sei als ein fetter Prozeß. Wäre die Klage
bis zur Fällung eines Urteilssgruches also entweder zu
einer Abweisutig Thüringens o er zu einer Verurteilung

, des Reichsinnenministeriums, fortgeführt, immer wäre es
für die Staatsautorität des unterlegenen Teiles nicht gerade
förderlich gewesen. Darauf kann und darf man in Leipzig
beim Reichsgericht natürlich keine Rücksicht nehmen und,
wenn man dort die rote Robe trägt, wird ohne jegliches
»Parlanientieren« nur Recht gesprochen. Das ist aber in
einer politischen Streitfrage, wie sie hier zwischen dem
Reich und Thüringen vorlag, nicht gar so lei t unb hat
iåufl alle Fälle politische Peinlichke ten zur
o ge. . '

„illiagerer Vergleich« —- das bedeutet, daß natürlich
beide Seiten nicht übermäßi zufrieden sind mit dem
Spruch, auf den man sich gee ni t hat. Das Reich muß
zahlen, Thüringen erhält die nschüsse. Das ist die
klingende Seite. Andererseits hat Thüringen — und zwar
unter Garantie des Gesamtministeriums —- versprechen
mussen,· bei der Prüfung von Anwärtern für die Schupo
unb bei der Anstellung, der Beförderung und der Ver-
setzung der Polizeibeamten jede parteipolitische Rücksicht- .
nahme auszuschalten, also keine Partei zu beborzugen oder

‚au benachteiligen. Nur die Eignung bzw. das dienstliche
Zuteresse sollen hier entscheiden; darauf will nnd soll das
esamtministeriiim aufpassen.

Alle sonstigen irgendwie kitzligen, weil »grundsätz-
lieben“ Punkte in dem ganzen Streit-hat man zweck-
maßigerweise vertagt, anderweiti er Anstragung über-
lassen; man hat den Standpunkt, en die eine Seite hin-
sichtlich des parteipoliti chen Streites einnimmt, ebenso-
wenig berührt wie den er anderen Seite. Es gibt viele
Dinge, die am besten »durch Vertagung erledigt werden,
unb dazu gehören vorallem parteipolitische Konflikte.
Von diesem Genie gibt es ja so viele, daß einige ruhig
verschwinden dürfeni

Ehrung zweier Hundertsahriger.
Berlin. Frau enriette Woggon in Kleingarde Kreis

Steinburg Schlesw giHolsteim owie der Reiitiier smus
Buchholz in Sarlhusen tKreis tolp, Ponimern) haben zu
i rein 100. Geburtstag vom reußi chen Ministerprasidenten

. Indiana chghreiben, eine E reniase sowie Geldgescheni
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Gestörte Weihnachtsfeier
Mit der Zigarette in der Christmesse

In Pas i n g, etwa 8 Kilometer westlich von
München, hatte der dortige katholische Stadtpsiirrett
einen lioiiiniunistischen Drohbrief erhalten, in dein i m
angedroht wurde. man werde ihn während der The si-
messe von der Kanzel herunterschießeti. Der
Brief wurde der Polizei übergeben, die Beamte in Zioit
in die Christmesse entsandte. Während des Gottesdteusteo
drangen junge bonimunistische Burschen mit
brennenden Zigarettten in die Kirche ein«
Sie wurden aus dem Gotteshause gedrängt und draußen
vom Publikum verprügelt. . ‚ .. ..,,»,,»««« ;, ·

Zwischensall beim Weihnachtsgottes-
dienst im Berliner Dom

'7'" .. Am ersten Weihnachtsfeiertag ereigneten sich
wahrend des vorinittägliehen Festgottesdiensies im
Berliner Dofm ein aufregender Zwischen-
Lau. Der 39 jahrige ,,Evangelisi« Fritz Schulz}, der
eni Gottesdienst beiwohnte, warf plötzlich einen Tannen-
baum mit den Worten »Heidnischer Tand, weg mit dem
Zeug« um. Der Ruhestörer wurde sofort aus dem Dom
geschafft und der Polizei übergeben. -

Blutige Ehetragödie am Heil. Abend
Eine furchtbare Ehetragödie spielte sich am Heiligen

Abend in der Karlstrasze in Köln-Denkt ab. Ein
Kaufmann drang in die Wohnung der von ihm getrennt
lebenden Frau ein tin-d gab nach einer Auseinanderi
setzuiig auf sie und ihren anwesenden Liebhaber drei
S ch us s e a b, wobei die Frau durch einen Herzstreisschuß
und der Liebhaber durch einen Bauchschuß lebensl-
gesahrlich verletzt wurden. Jn bedenklichem Zu-
stande wurden sie ins Krankenhaus gebracht. Der Ehe-
msaiin h: an, in Rotwehr gehandelt anhaben. »Er
wurde ver aftet unb bem Gefängnis zugeführt. . .

Von der Weihnachtsfreude in den Tod
.. Am ersten Weihnachtsfeiertag ereignete — i in

D»us s e·ldorf«-Ha mm ein tragischer Unglücke-still
Die beiden Kinder der Familie Windhövel gingen
morgens gegen 6 Uhr ohne Wissen der Eltern vom
Schlafzimmer im Nachthemd in das eine Treppe tiefer
liegende Wohnzimnier, um die Geschenke zu bewundern
Nachdem sie einige Kerze n des Weihnachtsbaumes an-
geziindet hatten und sieh uber ihre Spielsachen freuten,
ham das vierjahrige Tochterchen einer Kerze au nahe, so
daß die Haare und das Rachthemd Feuer
fingen. Auf .. das Schreien des Kindes eilten die
{Eltern herbei, hullten das Kind in eine Deelie und er-
stirltten so das Feuer. Trotzdem die sofortige Ueber-
fuhrung ins Krankenhaus angeordnet wurde, erlag das
Kind noch am Nachmittag seinen schweren Verlegungm
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Friedenswünsche des Papsieea
Weihnachtsansprache an die hohe Geistlichkeit.

Papst Pius XI. hielt an bie Kardinäle, die hohe Präm-
iur und den päpstlichen Hofstaat, die sich im Konsistoriens
saaie versammelt hatten, um den Papst durch den Kardinal-
oekan ihre Weihnachtsglückwünsche zum Ausdruck zu
bringen, eine bebeutfame Ansprache, die etwa 40 Minuten
dauerte. Nach dem Dank für die Glückwiinsche nahm der
Papst auf die erfreulichen Ereignis e des Jahres Ber ,
so vor allem auf die Zunahme der issionsbewe un un
bedauerte dann einige betrübliche Tatsachen w e e die
Geschichte bisher nie zu verzeichnen hatte, vielleicht weil im
Laufe der gesamten Weltgeschichte die Welt sich nicht in so
wechselseitig verknüpften Beziehungen befunden habe
wie etzt.

Der Papst wies auf die Weltwirtschastskrise
und vor allem aus die große Arbeitslosigkeit hin, bie bie
Notwendigkeit einer christlichen, sozialen Ordnung er-
heische, die eine brüderliche Zusammenarbeit statt des
Kampfes ermögliche. Der Papst fügte hinzu, die Befürch-
tungen, mit der einige die dichten Wolken am Horizont
sähen, seien übertrieben, da die Wolken nicht immer Bor-
boten eines Sturmes seien und die Christen auf bie Vor-
sehung vertrauen müßten. Eine gro e Gefahr liege in ber
Zuna sme der Un itteii und in der uldung von Grund-
fingen, bie jedes esetz unter raben. Dann faßte der Papst
seine an die ganze Welt ger chteten W ü n sche fü r b e n
Frieden zusammen, der niir der Friede Christi fein
könne. Der Friede Christi könne aber ni t erreicht werden,
so lange die Welt nur an materielle Gü er denke. riede
sei kein konfuser Pazisismus. Ein weiterer Irrtum ei der
Glaube, daß es einen-» äußeren Frieden ebe o ne einen
inneren Her ensfrieden. Einen Völkersr eben k nne es
nicht geben, Ho (an e von innen und außen Gesa ren bro ‑
ten, gegen bie ke ne ausreichende Abwehr beft nde. n
einen neuen Krieg könne und wolle der Papst nicht glauben.

Pius XI. kündigte ferner eine Enzhllika an, die von
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„mm Rundschau
Deutscher Reich

Der neue Verwaltungsrat der Reichsbahn.
Von den am 31. Dezember 1930 aus dein Ihn-wal-

tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft aiisicheidew
den Mit liedern hat die Reichsregierung die Herren Ge-
heimer ommerzienrai Dr. Peter Silberner, Reichsbahii-
direktionspräsident a. D. Dr. Vitus von Hertel, Staats-
ekretär a. D. Dr. Karl Stieler unb Hermanii R.
.Münchmever wiederernannt. Ferner sind die Herren

Landrat a. D. Freiherr von Wilmowsth Marienthal bei
Eekarisberga, unb Ministeriaidireitor Geheimer Rat Dr.
Erich Sitten, Dresden, neu-ernannt warben. Herr von
Hertel ist von der baherischen Regierung, Herr Dr. Stieler
von der württemberigiischen Regierung und Herr Dr. Klien,
von der sächsischen egerung benannt worden.

Werbebeirat beim Deutschen Landwirtschastsrat.
Der Ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt-

schaftsrates hat auf Anregung der Landespräsidenten der
Konserenz der Deutschen Landwirtschafts- und Bauern-
kammer beschlossen, einen Werbebeirat beim Deutschen
Landwirtschaftsrat aus Fachleuten der Landwirtschaft
und des Werbewesens einzusetzen. Der Werbebeirat ist
bereits gegründet unb wird Anfang des nächsten Jahres
seine Tätigkeit aufnehmen. Die Ausgaben des Werde-,
beirats erstrecken sich in der Hauptsache auf die theoretische
Klärung der notwendigen Werbung, auf b e Ordnung und
Ergänzung der bereits vorhandenen Werbemaßnahmen
und auf bie Herbeiführung einer Zusammenarbeit
Fischen den bereits bestehenden landwirtschaftlichen

erbestellen.

Begnadigungen in Sachsen.
Die Na richtenfielle der Staatskanzlei in Dresden

teilt mit: us Anlaß des Weihnachtsfestes sind vom-—
Jnktzininisirrtnm 185 Be nadigiingen verfügt worden,
wo urch größtenteils Ge angene ins Freiheit gesetzt
werden, im übrigen Strafen gemildert umgewandelt oder _
herabgesehy oder erlassen oder Bew hrtingsfristen bes. -
willigt wurden.

Das Volksbegehren in Lippe.
Nachdem nunmehr die Deuischnationale Volkspartei

ihren Mitgliedern empfohlen hat, dem von den National-
sozialisten und der Konservativen-—»Volispartei eingebrach-
ten Volksbegehren aus Auflösung des Landtages ihre Zu-
timmung zu geben, baden sich weitere Parteien dazu ent-
chlossen, das Polksbegehren zu unterstützen. Die Land-
volk artei und die Wirtschaftspartei empfehlen jetzt ihren
Wä lern ebenfalls, für das Volksbegehren zu stimmen. 4

Arbeitszeitkürzung in Hamburg. «
Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit in Hamburg

will der Hambiirgische Senat einen Versuch durchführen.
Mit Wirkun vom 4. anuar '1981 wird die Arbeitszeit
ür alle im rbeitsver ältnis stehenden Beschäftigten in
en taatlichen Betrieben und Verwaltungen auf 44 Stun-

den ür die Woche herabgesetzt ür die dabei freiwerdens
den ohnsummen und die er harten Wohlfahrtsunter-
stützungen erfolgen sodann Reueinstellungen. Bei diesen
Reueinsätellungen sollen vorwiegend solche Erwerbslose be-
rücksicht gt werden, die bereits seit längerer Zeit arbeits-
los sind und demgemäß von den Folgen der Arbeitslosig-
keit besonders schwer getroffen werden. » __;„J

ponano.

Mahl- und Mischgebot für Weizen. """«——
Die holländische Zweite Kammer hat mit 58 gegen 31

Stimmen das neue Weizengesetz genehmigt, das ein Mahl-
und Mischgebot für holländischen Weizen eingeführt. Dem
Gesetz zufolge muß der eingeführte Weizen mit 25 Prozent
golländischem Weizen gemischt werden. Die Maßnahme
at den weck, der notleidenden holländischen Landwirt-

schaft Hil e zu bringen. Bisher wurde in den Bäckereien
nur amerikanischer oder kanadischer Weizen verwandt,
während der holländische Weizen verfüttert wurde. Jn
Zukunft soll der holländische Weizen auch verbacken
werden. -

« ‚cm—0......

Freiiiaat Danzig.
Ein neuer Senaispriisident "x

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung ti;
Danzig in den Personalfragen für den neuen Senat, der
ansan s des nach ten ahres gewählt werden soll, wickel-
ten si ab. Die eut chnationalen forderten den Posten
des Präsidenten als eine der Vorbedingungen für ihre
Regierungsbeteili ung. Nach einer Aussprache innerhalb
der bürgerlichen atteien wurde der von den Deutsch-
nationalen als Präsident vorgeschlagene Abgeordnete Dr.
iehm statt des bisheri en Präsidenten Dr. Sa hin vom
loel der bürgerlichen itte akgeptiert Dr. Ziehm über-

nahm die Leitung der weiteren erhandlungen zum Zweck
der Regierungsftützung durch die N atio nat-«
sozialiften w

Frankreich
Absperrung ausländischer arbeitet.

An esichts der steigenden Arbeitslosigkeit in Frank-
reich, de zwar nach der amtlichen Statistik kaum die
Ziffer von 5000 erreicht hat hat sich das französische
Arbeitsministerium zu scharen Absperrmaßnahmen ent-
schlossen D e Einre se ausländischer Arbeiter soll in Zu-
unft grundääsli untersagt werden. Weiter
soll die Kontro e ber usländer, die in Frankreich leben,
verschärp werden. Arbeiter, die als an ebliche Touristen

sind, sollen in Zukunft ke ne nachträgliche

»Ih-
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Lokales
Polkwitz, den 27. Dezember 1930

Die nächste Nummer unseres Studtbliiies
erscheint Dienstag nachmittag zur gewohnten Stunde.
Jnserate, insbesondere Neujahrsglückwünsche, bitten wir
baldmöglichst aufzugeben. —- Der heutigen Nummer fügen
wir, wie alljährlich, - .

Kalender für 1931

(

« einen -
bei und wünschen unseren verehrten Abonnentem daß nur
gute Tage sie auf auf demselben verzeichnen mögen.

weihnaibts=2iunifchau
,,Einmal schlafen wir noch ein, dann beschert das Christ-

kindlein.« Mit welcher Inbrunst fangen bie Kinder beim
Schlafengehen am Dienstag dieses uralte Sprüchlein und
wie frohlockend wachten sie am Mittwoch morgen auf:
,,Heut kommt der hl. Christi« Sie wußten nichts von den
Sorgen und Nöten, die die Eltern in dieser katastrophalen
Zeit bedrängten, sie fangen unb sprangen vergnügt umher
und war’s Wunder, auch den Erwachsenen wurde es wohler
ums Herz und sie suchten zu vergessen — — den grauen
Alltag mit seinem Elend. Der Weihnachtstag zeitigte noch
einmal reges Leben ins Städtchen, hie und da wurden
noch Geschenke gekauft, die letzten Einkäufe besorgt. Pünkt-
lich um 4 Uhr stieg in der übervollen evangelischen Kirche
die Christnachtfeier, in der Pfarrer Arnold die Mensch-
werdung Christi in zu Herzen gehenden Worten feierte.
Langsam leerten sich dann gegen 5 Uhr die Straßen und
um 6 Uhr war es ruhig geworden im Städtchen Desto
lauter ging es dann in den Wohnungen zu, wo es nach
dem üblichen Weihnachtsschmaus an die Bescherung ging.
Wie strahlten die Gesichter der Großen und der Kleinen,
ob der der Zeit angemessenen mehr oder weniger reichlichen
Geschenke. In der Mehrzahl waren es praktische Sachen,
die der Weihnachtsmann unter den strahlenden Christbaum
gelegt hatte, Luxusgegenstände wurden weniger geschenkt.
— Um 3s412 Uhr erklangen ernst und feierlich die Glocken
bei; Zatholischen Kirche, die Gläubigen zur Christmette
ru en .
Straßenbeleuchtung brennen gelassen, sodaß die früher not-
wendigen Laternen zu Hause gelassen werden konnten. Zum
erstenmal erstrahlten die beiden Christbäume im Glanze
elektrischer Beleuchtung Kurz nach 1 Uhr war der Gottes-
dienst zu Ende und bald ruhte alles in den heiinischen
Penaten in Morpheus Armen.

Gar nicht freundlich ließ sich der erste Feiertag an.
Trübe und unfreundlich war das Wetter am Morgen, erst
im Laufe des Tages klärte es sich etwas auf. Von Zeit
zu Zeit schneite es. Die Festgottesdienste waren m beiden
Kirchen gut besucht. In der kath. Kirche wurde das feier-
liche Hochamt verschönt durch Aufführung der D-moll-
Messe von Max Filte op. 47 mit kleinem Orchester (Musik
stellte Horschler-Glogau). Ebenso wurde das Transeam'us‚
arangiert von Greulich und das Tantum ergo, komponiert
von Anton Schütz, mit Orchesterbegleitung gesungen. —
Der Abend sah im Florakino i ein gedrängt «volles Haus,
während in den einzelnen Gaststätten es ziemlich ruhig
zuging. —- Nur in den Kinzerschen Wein- und Bierstuben
wurde die neugeschaffene Weihnachtsdekoration von zahl-
reichen Gästen gebührend bewundert.

Der zweite Feiertag sah als Höhepunkt die beiden
Festkonzerte. Pünktlich um 3 Uhr erklang der Taktstock von
Obermusikmeister Winkler (2. Batl. 8. J.-R.-Glogau) zu einem
äußerst genußreichen Weihnachtskonzert. Jn einem einiger-
maßen gefüllten Saale lauschten die Erschienenen den
Musikklängen, deren Höhepunkt das Violinsolo von Beriot
„9. Konzert« und die Transeription über das Volkslied
,,’s kommt ein Vogel geflogen" in feiner 13fachen Bear-
beitung bildete. Auch das große und altbeliebie Tonge-
mälde ,,Fröhliche Weihnachten« errang großen Beifall,
sodaß mehrere Einlagen notwendig wurden. — Im
,,Russischen Thronfolger«, dessen Saal gut besetzt war,
spielte Musikmeister Schlüter mit auserlesenen Kräften ein
erstklassiges Künstlerkonzert. Waren es auch nur sechs
Musiker, so waren alle Meister auf ihrem Instrument.
Alle 10 Programmstücke waren ausgesuchte Werke unserer
besten Tonkünstler, insbesondere fanden die beiden Xylophon-
solis des Dirigenten lebhaften Beifall. Auch hier mußte
die Kapelle mehrere Einlagen geben. Der Tanz vereiute
in beiden Sälen sowohl die Jugend wie das Alter, erstere
um der Göttin Terpsichores zu huldigen, letztere um der
guten Musik zu lauschen.

Der dritte Feiertag sah nicht den grauen Alltag.
Sämtliche Behörden hielten, angeblich aus Gründen der
Ersparung der Feuerung, ihre Pforten geschlossen. Auch
die hiesige städtische Kasse war für den Publikumsverkehr
geschlossen; im Gegensatz zu den Kassen vieler- anderer
Städte, die wenigstens einige Stunden geöffnet waren.
Insonsten spielte sich das Leben im Städtchen in ruhigen
Bahnen ab. Etwas ,,angenehmes« begann jetzt: das Um-
tauschgeschäft. Dies oder jenes Geschenk, das nicht den
Beifall des Beschenkten gefunden hatte, wurde bei. den
Geschäftsleuten umgetauscht Mit einem heiteren und einem
trbübieåil Auge muß der Geschäftsmann dieses Geschäft
a w e n.

Der Feiertagsverkehr auf der Kleinbahn hielt sich im
üblichen Rahmen. Ein übermäßiger Andrang war nicht,
jedoch sind die Verkehrszahlen des Vorjahres nicht nur
erreicht, sondern sogar überschritten worden.

Unsere Jugend ist die Feiertage auch zu ihrem Recht
gekommen: »das Eis« hielt und mit mehr oder weniger
Geschrei wurde auf bem Mittelteich herumgetollt. Da war
so manches neue Paar Schlittschuhe,das ausprobiert werden
mußte, oder der neue Rodel wurde in Ermangelung einer
guten Rodelbahn auf dem Eise spazieren gelführt In
gesunder frischer Luft gestärkt kehrten die K einen mit
geröteten Wangen zum Einbruch der Dunkelheit wieder
nach Hause.

Die Frage der Auflösung des hiesigen Amts-
gericht wurde auch in den Feiertagen aus Grund von
Zeitungsuotizen lebhaft debattiert. Zur Berueigung sei
mitgeteilt, daß an kompetenter Stelle von der A sicht einer

Entgegenkommenderweise hatte die Stadt die·

 

Auflösung nichts bekannt ist und auch in absehbarer Zeit
wohl nicht erfolgen dürfte, da das hiesige Amtsgericht immer
noch eines der am besten Beschäftigsten des Landgerichts-
bezirk Glogau ist. Die Iustizverwaltung hat im Rahmen
der Sparsamkeitsmaßnahmen Erörterungen angestellt über
evtl. Auglösungen mit dem Ergebnis, daß dieses Problem
über da Stadium der Erwägungen bisher nicht hinaus-
gekommen ist. Eine Auflösung bestimmter Amtsgerichte
kann nur durch gesetzliche Regelung erfolgen.

Eine wirkliche Weihnachtsfreude bereitete die Nieder-—
schlesische Provinzialfeuersozietät ihren Mitgliedern
durch Veröffentlichung (siehe Inserat), durch welche sie ihre
Versicherten darauf aufmerksam macht, daß aus den für
1980 gezahlten Beiträgen ein Betrag in Höhe von 10 Proz.
der 1931 fällig werdenden Beiträge zurückerstattet wird.
Dieser Betrag wird jedoch nicht bar ausgezahlt, sondern
kommt bei der demnächsten Einziehung der Beiträge für
1931 zur Berechnung

Im Reichsverkehrsministerium ist nach langen Beratungen
ein Verzeichnis der Hauptverkehrsstraßen heraus-
gegeben worden. Der Zweck der Aufstellung der Fernver-
kehrskarte ist, eine Auswahl wichtiger Straßen aus dem
vorhandenen Straßennetz für die Bedürfnisse des schon
bestehenden oder sich noch entwickelnden Fernverkehrs mit
Krastfahrzeugen zu treffen. Der automobilfähige Ausbau
dieser Straßen soll nach Maßgabe des im einzelnen vor-
liegenden Bedürfnisses, der vorhandenen Möglichkeiten und
der finanziellen Leistungsfähigkeit der Wegeunterhaltungs-
pflichtigen allmählich betrieben werben. Für Schlesien
kommen u. a. folgende Fernverkehrsstraßen in Betracht-
Feruverkehrsstraße Nr. 5: Reichsgrenze Tondern——Hamburg
—Eberswalde — Frankfurt a. O. — Crossen——Grünberg—
Neusalz——Polkwitz—Lüben-Nieumarkt—Breslau-Oppeln
—Beuthen——Reichsgrenze. Fernverkehrsstraße Nr. 117:
Lüben—Steinau-—Wohlau—Trebnitz—Oels-Guttentag—
Peiskretscham—Gleiwitz-Reichsgrenze. Fernverkehrsstraße
121: Parchwitz——Liegnitz-—Goldberg—Hirschberg. —- Die
Fernverkehrsstraßen werden durch entsprechende Zahlen auf
den Wegweisertafeln gekennzeichnet, sodaß diese Einrichtung
auch eine wesentliche Verkehrserleichterung für den Durch-
gangsverkehr bringen wird.

Silberhochzeit feiern Sonntag, 28. Dezember, das
Müllermeister Stier’sche Ehepaar von hier. Wir entbieten
dem beliebten weit nnd breit bekannten Ehepaar zu ihrem
Ehrentage herzlichste Glückwünschei

Die Verfügung über Gewährung von Umschuldungs-
darlehen an landwirtschaftliche Pachtbetriebe ist erschienen
und liegt für Interessenten bei uns zur Einsicht aus.

Banknotenfälscher heißt der Film, der Sonntag im Florakino
über die Leinwand rollen wird. Jn einer Großstadt tauchen falsche
Tausendmarkscheine auf und eine atemraubende Jagd entspinnt sich-
unterbrochen von heiteren Liebesabenteuern, nach dem Fälscher. Zwei
glückliche Paare sieht der Zuschauer zum Schluß. ·

Weihnachtsfeiern
Der Jungdeutsche Orden (Bruderschaft, Schwesternschaft,

Jun gefolgschaft und Jungtrupp) hält heute Abend seine alljährlich
übli e Weihnachtsfeier im Cafe Flora ab. «

Der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter hat
feine diesjährge Weihnachtsfeier am Sonntag 2 Uhr (Flora) angesetzt.

Unter der immer rührigeii Leitung von Schwester Emma hat
si am vierten Advent der Jungmädchenverein zu seiner alljähr-
li en Weihnachtsfeier zusammengefunden, die in ebenso sinniger wie
würdiger Form, auch im Beisein einiger Eltern, verlaufen ist. Spruch
und Lied und Chorgesang wechselten miteinander, Wunder und Ge-
heimnis der Weihnacht zu preisen. Der Ortspastor, dessen Worte
an den Heilandsspruch Joh. Evgl. 8, 12 anknüpften, freute sich, unter
den treusteii Mitgliedern, denen das Zeichen des Grünen Kreuzes
angeheftet werden durfte, auch etliche seiner Konsirmandinnen begrüßen '
zu können.

Die Weihnachtsfeier am Montag bewies die große Bolkstümlichkeit,
die fich unser Kind ergarten bei Groß und Klein, ohne Ansehen
der Person inzwischen errungen hat. Mit strahlenden, erwartungs-
frohen Augen hielt die Schar der Kinder ihren Einzug in den Vereins-
fgai, der durch den Umbau jetzt ohne Schwierigkeiten eine staatliche
ahl von Eltern und kiiiderlieben Leuten zu assen vermag. Die

Kleinen machten ihre Sache gut und ließen sich durch die Menge
erschienener Ehrengäste nicht eirren. Schwester Frieda wußte auch
recht kindertümlich mit ihnen umzugehen und ihnen die heilige Wahr-
heit des Christkiiides so anschaulich zu gestalten, daß selbst manche
gläubige Mutter davon nur lernen kann. Mit Mühe und Sorgfalt,
waren die Gaben und Geschenke aufgebaut, sodaß jedes mit höchster
Befriedigung heimwärts gezogen ist. Jm Namen der Eltern unr
Kinder können wir unserer prächtigen Schwester Frieda nicht genud
für ihr segensreiches, keineswegs leichtes Arbeiten —- 1 Schwefte
bei 65 Kindern —- dankbar fein. Schwester Emma aber hatte si
dafür eingesetzt, daß der Jun mädchenverein in den winterlichen
Mittwochabendeii tüchtig geschat hatte und zur Kinderbescherung
mit der Herstellung von nützlichen Sachen fertig geworden war.

" So ern’t 1930 im Ganzen ausklingt, so dankbar wird man zu
begrüßen haben, daß an der Sitte der Weihnachts bescherung der
alten Leute auf dem Rathaus auch für dieses Jahr festgehalten
worden ist. Gegen den Strom der Zeit sich wendend, der nur dem
Jüngsten Dafeinsrecht zuerkennt, hat die Stadt Polkwilz in der mit
der Feier bewiesenen Ehrfurcht gegen das zumeist unverschuldet
leidende Alter sich selber geehrt. Mit großer Freude hatte sich der
Evangelifche Kirchenchor, der in guter Besetzung und unter der
kundigen Leitung von Kantor Pohl in den Dienst der guten Sache
gestellt. Nachdem die ewig jungen Weihnachtslieder erklungen, unter
denen das altkirchliche «Herbei o Jhr Gläubigen« Geinrich Ranke),
wieder dem Gebrauch der Gemeinde zugänglich geworden ist, ergriff
als Laienprediger der Barmherzigkeit der geiftig;g Anreger dieser
ganzen Veranstaltung, Bürgermeister Brandt, das ort. Seine ernst
wie herzlich gehaltene Ansprache betonte: Weihnachtsfreude ist in der
Gegenwart wohl schwer gedämpft, aber erloschen ist sie nicht und bricht
sich Bahn. Nachdem alles am prächtig gedeckten, schneeweißen Tisch,
während die Weihnachtsbäume strahlten, munter dem trefflich und
mit viel Liebe bereiteten Kuchen und Kakao zugesprochen, anf den sich
die freundlichen Hauseltern Tschorschke so ausgezeichnet dank jahre-
lang geübter Praxis verstehen, nahm der augenblickliche Borsiizende
der Wohifahrtskommisfion, Ratsmann Brendel, nicht ohne seinen Vor-
gängen Ratsmann Quaft, der in die Ewigkeit heimgegangen, ein

ort wehmütigen Gedenkeiis zu weihen, die Verteilung der mit für-
sorglichem Verständnis ausgesuchten und zusammengestellten Gaben,
samt und soiiders Spenden hiesiger Geschäftsleute, vor. Pfarrer
Arnold dankte im Namen der Veschenkten mit herzlichen Worten.
Wieder find Glück und Freude, wo nur immer Not tat, nach bestem
Wissen und Gewissen ausgetauscht worden und die verehrlichten
Magistratsmitglieder, die dem Christkind Boten-i und Engelsdienste
etan, werben mit dem Berichterstatter darin sicher einer Meinun
ein, daß die reine ungetrübte Genugtuung der Einbescheerung no
im Laufe des ahres den Höhepunkt der sonst nicht ganz leichten
magiftratlichen ätigkeit gewesen ist.

Die Weihnachtsfeier des Kriegervereins Niederpolkwitz
nahm einen guten Verlauf. Dr. med.Auer sprach in erhebenden
Wortenüber ,,Weihnachten, das deutsche Fes « und wie es während
des Krieges immer ein Erlebnis der Kameraden war. Sein Dank
Brit all denen, die sich um die Aufführung bemüht hatten. Nach den

arbietungen fand die Ginbefcherunä5 der Kinder statt. Der Fest-
ausschuß, estehend aus den erren raksiek, Hoffmann, P. und W.
Becken hatte keine Mühe ges eut, um das Gelingen der Ausführung
zu sichern.

 

 

 

( Hirchciche Yachrichten )
Evangelifche Kirche Polkwitz.

Sonntag: 28, Dez.: 9.30 Uhr Predigtgottesdienft.
Kreisherbergsverband in Glogau.

» Katholische Pfarrlirche Polkwitz.
Sonntag, 28. Dez.: 9.15 Uhr Beginn des Gottesdienstes.
Silvester: Beichtgelegenheit bei einem fremden Pater.

Katholische Pfarrkirche Herbersdorf.
Sonntag: 28. Dez.: 9 Uhr Gottesdienst in Herbersdorf.

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag, 28. Dezember: 9.30 Uhr Gottesdienst, 3Uhr Weichiiachtss

feier der Juiigschar —- Lichtbiider

Evangelische Kirche Kuuzendorf.
Sonntag, 28. Dezember: 9,30 Uhr Gottesdienst.

(uns der Nachbarschaft und Provinz)
Arnsdorf. T reibjagd. Bei der in der Niederheide

abgehaltenen Treibjagd der Herren Oberamtmann Valcke
und Landesältester Schwarzlose wurden 30Hasen, 8 Kaninchen
und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Glo an. Schwerer Unfall des Banaiien-Autos.
In der acht zum Mittwoch gegen 1,30 Uhr hat sich auf
der von der Bruckenuberfuhruiig beim Elektrizitätswerk
zum Bahnhofsvorplatz hinunterfiihrenden Schützenstraße ein
schwerer Verkehrsunfall ereignet. Bei dem ,,Westindia-
BanauensAuto« versagte plötzlich auf bisher noch nicht
geklärte Weise die Steuerung. Das schwere Auto durch-
brach das linksseitige Straßengeländer und stürzte etwa
5Meter tief die Böschung hinunter. Es kam aus der zum
Elektrizitätswerk führenden Zufahrstraße zu liegen. Alle vier
in dem Auto fahrenden Personen blieben wie durch ein
Wunder unverletzt. Die Personen konnten erst nach Ein-
schlagen der Fenster aus dem Innern des Wagens heraus-
kommen. Der Wagen wurde durch den Sturz ganz erheb-
lich beschädigt Die Achsen wurden gebrochen und verbogen,
der Kühler eingebeult und ein Teil der Räderschutzbleche
abgeriffen. Das Fahrgestell erlitt weitere Beschädigungen
durch den Bruch der Federuiigen

Petersdorf. Gemeindevorsteher- unb Seh-Ifer-
wahlen. In der Gemeinde Petersdorf sind gewählt worden:
der Stellenbesitzer Hermann Iobke zum Gemeindevorsteher;
der Stellenbesitzer Emil Heidrich und der Stellenbesitzer
Paul Kowald zu Schöffen; der Landwirt Emil Weiß zum
Hilfsschöffen. Die Wahlen sind vom Landrat in Lüben
bestätigt worden. -

Schweidnitz. Die Striegauer Posträuber
werden nach Schweidnitz transportiert.

Bei den in Stettin festgenommenen Eisenbahn-Post-

räubern Witzik und Romany wurden zwei Koffer
befehlagnahmt, in denen Pistolen, Gummiknuppel,
Masken und ein ganzes Arsenal von Einbrecherwerk-
zeugen gefunden wurde. Die StaatsanwaltfchaftSchrveiid-

nitz ist ersucht worden, den H e r t r a n s p o rt der beiden
Räuber zu verasnlassenz »

«Liegnitz. Regierungsrätin Poschmann
tritt in»den Ruheftand. Am 1. Januar 1931 tritt
Frau Regierungsrätin P o s ch m a n n von der Liegnitzer
Regierung in den Ruhestsand. Frau Poschmann hatte seit
Mai 1919« bei der Liegnitzer Regierung das Dezernat für
die weibliche Wohlfahrtspflege und Jugendpflege inne.

Schweidnitz. Zwangsversteigerung eines
Gute s. oDas dem durch seine Erfolge in der Pferde-
zucht bestens bekannten Vorwerksbesitzer R ü m m l e r
in L e u t m a n n s d o r f gehörende 475 Morgen große
Gut kam jetzt zur Zwangsverfteigerung Das Höchsstgebiot
betrug 195 000 Mark. Der letzte Besitzer hatte 650 000
Mark dafür bezahlt. Der Zuschlag soll erst im Januar
erteilt werben.

Nimptfch Jugendliche Wilderer. Zwei
Jungens im Alter Von 15 unb 19 Jahren gingen in
R as elwitz auf die Feldmark, um sich mit einem
Tesching einen Festtagsbraten zu wildern. Sie hatten
aber das Pech, daß sie vom Land f äger überrascht
wurden, der die Waffe beschlagnahmte und sie zur An-
zeisge brachte.

Glatz. Der gestohlene Amtsstempel der
Staatsanwaltschaft Glatz. Ein raffinierter
Diebstahl ist bei der hiesigen Staatsanwaltschaft ver-
ubt worden. Aus dem im dritten Stockwerk des Amts-
und Lan-dgerichts gelegenen Zimmer des Justizwacht-
meisters der Stasatsanwaltfchaft wurde von einer noch un-
bekannten Person ein A mts st e m p eI entwenbet. An
demselben Nachmittag wurde in dem hiesigen Be-
kleidungsgeschaft von Franz Kuh en in der Schwedel-
dorfer Straße ein Be stellzettel vorgelegt, in dem
der Firmeninhaber um Lieferunsg von Bekleidungsstücken
sur zwei namentlich benannte Personen für Rechnung
der Gefangenenfzirsorge ersucht wurde. Da
dem betreffenden Geschäft derartige Aufträge wiederholt
angehen, wurben den beiden Männern je ein Mantel, ein
Paar Unterhosen und mehrere Taschentücher ohne Be-
denken ausgehandigt Der Bestellzettel trug die ge-
falschte Unterschrift des Oberstaatsanivalt und einen Ab-
druck des entwendeten Amtsstempels. Als Täter kommen
nur Personen in Frage, die mit den örtlichen Verhält-
niffen gut vertraut sind und schon einmal Unterstützungen
von der Gefangenenfürforge erhalten haben.

Neustadt. Großfeuer durch eine Dreseh-
ma s chin e. Wahrend des Dreschens in der großen Feld-
scheune im W e l k e r s d o r f e r Vorwerk zersprang die
Hauptwelleder Drefchmaschine. Dadurch entzündete sich
das Stroh im Dreschkasten. Das aufkommende F e u er
war trotz aller Bemühungen des Bedienungsperfonals
nicht zu loschen und griffan die Scheune über. Mehr als
150 Fuhren ungedrofchenes Getreide und viele landwirt-
schaftliche Maschinen wurden ein Opfer des Großfeuers.

Hoyerswerda Steuererhöhung in Hoyers-
w e r d a a b g e lzli n»t. Die Stabtnerorbnetennerfamm=
lunig lehnte eiiie»i-.:hohung der Grundvermögens- und
Gewerbesteuer sur 1930 einstimmig ab. 200 000 Mark
wurden fur die Regulierung der Elfter bereitgestellt. wo-
von 100 000 Mark als Staatsbeihilffe und 100 000 Mark
als Darlehn M Prozent Amortisation und 4 Prozent Ver-
zinsung) zu gelten haben.
· Waldenburg. Die Diphterieerkrankungen
in Waldensburg Noch immer wütet im Stadtteil
Waldensburg- Altwasfer unvermindert die Diphterie-
seuche. Neue Todesfälle sinsd in der letzten Woche nicht
vorgekommen Die Zahl der (Erkrankten beträgt noch 53.
Die Zunahme der Krankenziffer hat sich verlangsamt
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 ( « Mksepkologishit Weitetllctitlll )
Langsame Erwärmung.

( . _ Letzte Nachrichten )
s Breslan unter Kuratel

Eine amtliche Bekanntinachunsg besagt u. a.: Jn den
letzten Wochen hat eine eingehende Prüfung der finan-
ziellen Verhältnisse der Stadt Vreslau durch Kommissare
des Herrn Ministers des Innern und des Herrn Finanz-
ministers stattgefunden. Ueber die augenblickliche Kassen-
und Finanzlage und sämtliche Abteilungen des Hätts-
haltsanfchlages ist unter Zuziehung der Vertreter der
Rgierung in Breslau, insbesondere des Kommiinal-
dezernenten, mit dem Herrn Oberbürgermeister Dr.
Wagner, dem Herrn Kämmerer Dr. Friedel und den
Sachbearbeitern des Magistrats auch zum Zwecke der
Gestaltung des Haushaltsanschlages für 1931 im
einzelnen verhandelt worden. Ersreulicherweise hat fich
herausgefiellt, das-. die augenblickliche Kassen- und
Finanzlage der Stadt in keinerWeise zu Besorg-
nissen Anlaß gibt. Aufgabe der beteiligten Stellen
wird es nun fein, bie Finanzen der Stadt auch für die
nachsten Jahre sicherzustellen. Zu dem Zweck ist ein groß-
zugiges Sanierungsprogramm in Aussicht genommen.
Zu» diesem Zweike ist geplant: 1. Die Gru n d ver-
mögensteuer mit Wirkung für das ganze Rech-
nungsjahr 1930 unt 50 v. H. auf 500 v. H. zu erhöhen;
2. mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab bie G e in e i n d e-
biersteuer gemäß der Ermächtigung in § 7 Nr. 1,
Teil I, Kav. l, Art. 1 ber Notverordnung vom 1. Se=
zember 1930 zu verdoppeln. Da der Magistrat be-
reits die von dem Herrn Minister fiir erforderlich ge-
halteneErhöhung der genannten Steuern abgelehnt
hat und mit Sicherheit nicht zu erwarten ist, daß die
Stadtverordneteiiversammlung nach ihrer früheren
Stellungnahme vor Jahresschluß jene Steuererhöhungen
beschließt. hat der Herr Regierungspräsident zunächst nur
zur Durchführung jener Steuermaßnahmett ait Stelle
des Magistrats den Kommunaldezernenten der hiesigen
Regierung. Herrn Oberregierungsrat Götte und für
die Siadtverordnetenversammlung Herrn Obereegierungs-
rat M et) bam befiellt.“

I 4000 Mark aus ber Ofthilfe sur die
· Stickschule in Reinerz

Auf dem letzten Kreistaige des Kreises G l a tz wurden
als Amtsvorsteher gewählt für den Amtsbezirk A l t =
h e i d e - B a d Amtsvorsteher R o h r b a ch und als Stell-
vertreter Arbeitsamtsangestellter H oh ä us e l, für den
Amtsbezirk Eis e r s d o r f Amtsschreiber Theodor
Kintscher und für den Amtsbezirlt Friedersdorf
Gemeindeschreiber Fritz K u ch i n k e - G o l d b a ch.

Aus der Osthilse sind dem Kreise 4000 RM. zur Fort-
führung der Stiekschule in Reinerz und ein nam-
hafter Betrag für einen weiteren Schulneubau zur Ver-
fügung gestellt worden. - « - .
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ifArbeitslosenkundgebungen im heult.
Kommunistische Demonstrationen am Heiligen Abend.

Für den Heiligen Abend waren in Berlin von koni-
munistischer Seite Demonstrationen von Erwerbslosen
an ekundigt worden. Von der Polizei war daraufhin er-
ho te Alarmbereitschaft angesetzt. Es kam zu kleineren
Ansammlungem die von der Polizei jedoch mühelos auf-
gelost werden rannten. Jnsgesamt wurden 18 Zwangs-
gestellungen vorgenommen.

Auch in anderen Orten, wie in Ehemnitz, Wittenberg
und Hannover, kam es trotz Polizeiverbots zu kommunisti-
schen Demonstrationen. Jn Hannover wurde der Verkehr
in zwei Hauptstraßen der Stadt durch die Demonstranten
für langere Zeit stillgelegt, so daß die Polizei die Straßen
mit dem Gummiknüppel räumen mußte.

« Polen unterrichtet Frankreich.
Unterredung Briands mit dem polnischen Botschafter.

Anßenminifter Briand empfing den polnischen Bot-
schafter in Paris, Chlapowski, mit dem er eine eingehende
Aussprache hatte. Jn gut unterrichteten Kreisen glaubt
man, daß der Botschafier den französischen Außenminister
über die politische Auffassung der deutsch-politischen
Zwischenfälle unterrichtete und sich insbesondere mit ihm
über die drei Roten unterhielt, die Deutsch-
land in diesem Zusammenhange an den Völkerbund ge-
leitet hat.

Reunköpsige Familie vergiftet.
Ein Ehepaar mit seinen sieben Kindern.

Jn einem Dor e bei P r e ßb u r g hatten ber seit Monaten
bes äftigungslose rbeiter Joseph L o m n i ckh und seine Frau
in erzweiflung über das dauernde Hungerelend beschlossen,
mit ihren cLieben Kindern gemeinsam zu terben. Lontnickv ver-

affte fi ein tark wirkendes Gift, as er in das Essen
üttete. Kurz aran wurden alle Familienmitglieder von
weren Kräinpfeii befallen. Man f affte die ganze Familie

n das Preßburger Krankenhaus, wo omnickh und seine z rau
owie die beiden jüngsten Kinder noch im Laufe der acht ·
tarben; der Zustand der atideren fünf Kinder ist hoffnungslos.

Der Kampf gegen die Religion.
Das Weihnachtssest in Moskau.

Das Weihnachtsfest ist in Moskau sowie in der ganzen
Sowjetunion im Zeichen des Kampfes gegen die Religion
verlaufen. Alle Betriebe haben am 25. und 26. Dezember,
wie üblich, gearbeitet. Trotz der Hetze gegen das Weih-
nachtssest waren am Abend sämtliche Kirchen in Moskau
überfüllt. Die Behörden hatten jedoch den Sängern ber
Staatsoper verboten, in den Kirchen zu fingen. Jii Mos-
kau haben am Heiligen Abend etwa hundert antireligiöse
Versammlungen stattgefunden, in denen die Vertreter der
Kommunistischen Parteizum Kampf gegen die Religion
aufforderten und die weitere Schließiing von Kirchen ver-

- langten. Jm Auftrage des Zentralkomitees der Kommu-
nist chen Partei sprach Jaroslawski, der die europaischeii
Kir en beschuldigte, einen neuen Krieg gegen Moskau zu
organisieren.

Jn Moskau und Leningrad wurden» zu Weihnachten
zwei religionsfeindliche Ansstellungen eröffnet. (
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Mmerttanifape urratner

proiefiieren gegen Polen.
Jnternationale Untersuchung verlangt.

Einzelheiten eines Protestes, der von 20 000 ameri-
kaitischeii Ukrainerii wegen der polnischen Greuel in Ost-
galizieii bei einer Massenversammlung in Philadelphia
beschlossen wurde, werden veröffentlicht. Die Kund-
gebung, die an den Präsidenten der Vereinigten Staaten,
bie Regierungen von Frankreich, England, Jtalien und
Japan und an den GeneralsekretärdesVölker-
b uii d e s gerichtet ist, verlangt: 1. alle Einflüsse geltend
zu machen, um Polen zur Einhaltung der internationalen
Verträge und des internationalen Rechts zu zwingen,
2. Entsendnng einer internationalen Untersuchungskom-
mission nach Galizien, 3. Gewährung des Selbstbestim-
iiiungsrcchtes an die llkroiner, die Europa vor dem
Bolschewisnius bewahrten.

Die Kiindgebuiig stellt fest, daß Osigalizieii und vier
weitere Provinzen mit sieben Millionen Ukrainern gegen
den Willen der Bevölkerung an Polen abgetreten wurden,
nnd daß die volnische Regierung in den letzten zwölf
Jahren, und besonders in den letzten drei Monaten, fort-
gesetzt das internationale Recht und die Verpflichtungen
ihrer Verträge mit den Uiiterzeichnern des Versailler
Vertrages verletzt habe.

Erdbeben in Argeniinien.
35Tote, 70 Verletzte.

Nach aus der nordargentinischen Provinz Salta ein-
getroffenen Meldungen ist die westlich von der Provinz-
hauptstadt liegende Stadt Poma durch ein Erdbeben völlig
vernichtet worden. Dabei sollen viele Menschen ums Leben
gekommen fein. Nach dem Erdbebeiigebiet ist eine Hilfs-
expeditioii entsandt worden.

Nach den letzten Meldungen find bei dem Erdbeben ·
in Poma 35 Personen getötet und 70 verletzt worden.

.. .--·-—.-—

Dichter Nebel über der französischen
Mittelmeerkiisie.
Dsampfer in Gefahr.

Der dichte Nebel, der in den letzten Tagen über Eng-.
land, Belgien und sJiorbfranlreich lag, ist nunmehr auch an
der sranzosischen Mittelineerküste aufgetreten. Toulon war
seit Mittwoch in eine dichte Rebelwand gehüllt, die für den
Schiffahrtsverkehr äußerst gefährlich wurde. Viele Dampser
haben es unter diesen Umständen vorgezogen, im Hafen zu
bleiben. Das Heulen der Sehiffsfirenen durchdröhnte die
Ruft. Sie Kiistenstaiioii von Marseille hat einen Funk-
fprnch aufgefangen, wonach sich der Dampfer »Eabetanac«
auf offenem Meer in Gefahr befindet. Das Schiff hat die
Schraube verloren und treibt hilflos umher. » · · -

 

Entschiilöung der Landwi
Vollstreckungsschutz und Eiitschuldungsverfahren.

Der Gesetzentwurf betreffend E n t f ch u l d u n g d e r
L a n d w i r t f ch a f t , den die 'beutfchnationale Rei sta s-
fraktion nach Vorschlägen von Dr. H u g e n b erg im Rei s-

‚.— .—H..—-

 

· tag eingebracht hat, gibt als Motiv« feiner Forderungen das
drohende Versinken des Ostens an. Die einzelnen Verordnun-
gen befassen sich zunächst mit

einem Bollstreckungsschutz,

durch den der Schuldner durch einfagen Antrag beim Amts-
gericht einen allgemeinen Zahlungss u erhält. Gleichzeitig
mit dem Vollstreekungsschutz soll automat ich eine G es ch afts-
aussieht eintreten. Das Ziel soll sein die Erhaltung der
bedrohten Existenzen sowohl auf der Schuldner- wie auf

. der Gläubigerseite. Der Vollstreekungsschutz soll in

ein Entfchuldungsverfahren

übergehen. Beantragt der Schuldner dies nicht rechtzeitig oder
ist seine Lage aussichtslos, so miiß der Vollstreekungsschutz auf-
gehoben werden. Entschuldtiiig soll durch

Ablösung der nicht niiiiidelsichercn Forderungen

(Personalkredite) stattfinden, wobei das Ablösungsverfahren
in der Hand einer Reichslandgesellgchaft liegen soll,
die in Anlehnuii an die Rentenbankkre itantalt gebildet
wird. Daneben annidie

Entschuldung auch durch Landabgabe
vor enomiiieii werden« das Land soll zur Siedlung verwendet
wer en. Auch dieses Verfa ren soll in den Händen der Wirks-
landgesell chaft liegen. Z e der Entschuldiing soll die Zur -
ührun er Verschulduiig bis auf bie Grenze der Mandel-
icherhet (Beleihungsgrcnze) fein. Jn Frage kommen land-

wirtschaftliche, sorstwirtsehastliche oder gärtnerische Betriebe

Ein Schlachtschwein als Belohnung.
Friedlaiid (Mecklenburg). Bei dem Stein etzmeister Bur.

nteister sta len Einbrecher ein etwa 160 fund schwere-s
Schwein. er Bestohlene hat für die Ermittlung der Tätei
eine Belohnung in Form eines ly ‚ entner merett

Schweines ausgesetzt « 5 ich

In die Falle gegangen.
Seffau. Der Besitzer der Mühle in Eattau (Anhalt) hatte,

um sich »vor Eiiibrechern zu s iitzen. Selbstschiisse um fein
Grundstuek gelegt. Als Diebe« n das Besitztum eindringen
wollten, loftcn ft die Selbstschiisfe und verle ten drei der Ver-
brecher schwer. itier wurde in einer Klini in Halle entdeckt
und als Polizeigesangener erklärt.

Hotel in San Franziska durch einleiten zerstört
London» Eins der größten Hotcls in San ranzisko«

das CothersHotel, ist vollständig zerstört worden. D e Ursache
Ivird aus eine Explosion zurückgeflihrt. die fid in bem im Erd-
seschosz gelegenen Kaiiiin ereignete. Es enttand sofort ein
großes Feuer, das mit rasender Geschwindigkeit-um sich
griff. Der Geistcsgcgenwart eines Hotelangeftelltcn ist es zu
verdanken, daß etwa 150 Hotelgäste rechtzeitig erettct werden
konnten. Feuerwehrlcute retteten au erdem ene rohe An-
fahl von Kindern. die in einem Saal eihiiachten eierien.

Die Flucht eines Todgeweihtem
Ncwnork. Aus dein Gefän nis Salein im Staate Newport

kntkam ein junger Verbrechen ieben Stunden na dem er zum
Tode verurteilt worden war. Er zwängte sich dur eine Senti-
.atorenoffnung auf das Dach, kletterte aus die Straße inab
ind fuhr in einein bereitgestellten Auto von bannen. eine
Mitgesangenem die ihn verraten wollten, hielt er mit dem
Revolver in Schach. .

Reichsininister a. S. David gestorben.
Berlin. Jin Alter von 67 Jahren starb in Berlin-Bedien-

dors der sozialdemokratische Abgeordnete, Reichsminister a. S.
Sr. Eduard David. Dr. David war von 1891 bis 1894 in
Gießen Gvinnasiallehrer, von 1898 bis 1908 gehörte er der
Hessischcn Kammer, von 1903 bis 1918 dein eichsta e an,
Vom 3. Oktober bis 9. November t91d war er Unter taatss
sekreiär im Auswäriigcn Amt und vom 7. bis 14. Februar
1919 Präsident der Nationalversaminluiig Seit 1920 war ei
wieder Reichstagsab eordneter. Vom 22 Juni bis 27. Mär
1920 war er Reichs nnenminifter. Er trat besonders al

‚g. « . . . ·..---·
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Flora-Lichtspiele.
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Sonntag, 28. Dezember
abends 8 Uhr

,Bnuliniteufiilsilier«
Ein Kriiiiinalsilm in 6 Akten

    

  
  

 

   

1en‘.WeisenSieNach(-l
Seibrogramm:

krick un «

«- zsyssstssseisågskg
5000 beglaub. Zeug— es si m U » « en

rltisse ilir die stoben „analetfrtltbelt

Erfolge sprechen. die Lustspiel m 2 Akten.

erreicht wurden mit „Sommernachtstraum

in Fellbrunnxt
Le rsilm 1 Akt.

Um gütigen Zuspruch thet
Familie Vogt

City 50 Nmtr Ia
Kiefern -.Rolleu
3—4 RM. per Rmtr. ver-
kauft fofort gegen Kasse.
Näheres in der Geschäftsstelle

 

 

gru haben bei: K l. riv. Apotheke
.Winkelmann; o ren-Drogerie

Georg Kubatz;u. w. lakatesichtbar    
 

Zahlung der Bürgerstener.
Das Reichssinanzministerium teilt mit: Nach den maß-

gebenden Bestimmungen hat der Arbeitgeber die Bürgers
steuer bei Lohnempfängern in zwei gleichen Raten bei
der ersten auf den 10. Januar 1931 und 10. März 1931
folgenben Lohnzahlung einzubehalten. Zur Erleichterung
für die Arbeitnehmer hat der Reichsminister der Finanzen
im Einvernehmen mit den Reichsratsausschüssen die
Arbeitgeber ermächtigt, in den Fällen der Lohnzahlung
für Zeiträume von nicht mehr als einer Woche den Abzug
jeder der beiden Bürgerstenerraten auf bie Lohnzahlungen
in der Zeit vom ‚11. bis 24. Januar 1931 bzw. 11. bis 24.
März 1931 zu verteilen. Jn den Fällen, in denen die
Lohnzahlung wöchentlich am Freitag erfolgt,.konnte, wenn
von der Ermächtigung Gebrauch gemacht wird, die eine
Hälfte der Bürgerstenerrate bei der Lohnzahlung am
16. Januar unddie andere Hälfte am 23. Januar ein-

behalten werden.. Die einbehaltenen Beträge» sind binnen
einer Woche nach der letzten Lohnzahlung (in dem Bei-
spiel bis zum 30. Januar) an die Gemeindekasse abzu-«
führen. ‚'-

- Die Sparkassenaiiiwertung in Preußen
Esndgültige Regelung.

Die preußische Regierung hat nunmehr die Auswertun
bei den preußischen Sparkassen in einer Verordnung
abschließend gere elt. Diese Verordnung tritt m it d ein
1. J a n u a r 1 9 1 in K r a f t. Sie bamit erfolgte Regelung
baut auf dem Gedanken der fog.

provinziellen Aufwertung

auf. Sie Sätze, welche sich ergeben sind sol ende: Bran-
denbur und Stadt Berlin, chleswgigs olstein
und Hes eniRassau 17,«-Hannover 18, iederi
schlesien 18,5, Sachsen 19, Poinmern 21,5, Rhein-
provinz und Regierungsbezirk Sigmaringen 23, Sät-
reu en und renzmark PosensWe tpreußen -5-.
est alen 26,5 Oberschlesien 29 rozent. Ebenso

wie in den Vorjahren können die Gläubiger vom 1. Januar
1931 ab wieder einen Teil ihrer aufgewerteten Spargut aben
kundigen; einstweilen ist hierfür derselbe Betrag wie im ahre
1930 vorgesehen. Bereits jetzt ist bestimmt, daß gerade

" · die kleinen Sparer,

und szwar alle diejenigen, deren aufgewertetes Sxarguthaben
den etras von 100 Mark nicht über teigt, vom 1. Januar 193
ab ben vo en Betrag zu Kundigungen efugt fein sollen. Au
die Verzin un der Sparguthaben ist insofern neu
geregelt als ie ncht mehr wie bisher mit dem esten Satz
von ö Prozent, sondern mit demselben Zinssatz zu verzinsen
sind wie die fog. langfriftigen Kündigungsgelder. z

Hindenburg.- Ein Todesopfer des Explo-
ionsungltichs im Zaborzer Kraftwerk. Der
ei der E x p l o f i o n eines Oelschalters im Kraftwerit

Zaborze der OEW. schwer verletzte (Elektriker
allman n aus Hindenburg ist inzwischen v er-

st o r b en. Zwei Verletzt-e, darunter der Jngenieur Leibig,
befinden sichs noch im Krankenhaus

Gleiwtitz. Der oberschlesische Bergbau-
tarif v e r l a n e r t. Unter Vorsi des Sonder-
chliehters, ·Prof. r. Brahn, san-den ie V e rh a n d -
ungen über die Streiti keiten im oberfchlea

fis ch e n B e r g b a u ftatt. ie Verhandlungen führten
zu dem Ergebnis, den gegenwärtigen Mantel-
tarif und das Arbeitszeitab ommen bis zum 15. Januar
n. Js. zu v e rla n g e rn, um diese Streitigkeiten zu-
sammen mit den Lo nverhandlurigen zu erledigen, bie
am 5. Januar stattfin en sollen.

Glatz. Deckung des Defizits ——« Hilfe füi
bie Waldbesitzer. Jn der Sitzung des Kreis.
tages wurde der«Antrag dessKreisausschusses auf Eri
hebung von 58 Prozent Zuschläge zu den Reichsfteueri
uberioeisungen und 112 Prozent zu den Realsteuern ein.
stimmig angenommen. —- Der voraussichtlich bis Ende
bes Rechnungsjahres entstehende Feh Ib etra g in
Hohe von 166000 RM. soll durch Erhöhung der
Kr e i est e u e ru in la g e gedeckt werden. -— Ser Kreis-
tiäg erklarte sich ferner mit der Uebernahme einer B ü r g-
s aft in Hohe bis zu 30000 RM. für ein an die .
Kommunal- unb Privat-W ald b es itze r des Kreises
Glatz infolge der Sturms unb Schneebruchschäden herzu-
gebenden Staatsdarlehen bereit. -—— Sie Auf-
nahme eines langfriftigen Sarlehns in Höhe von 400000
RM. zur Abdeokung einer Bürgsehaftsverpflichtung des
Kreises gegenüber der Mechanischen Weberei Reinerz
ivurde in geheimer Sitzung beraten. -
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Breslauer Produktenbörse vom 23. Dezember 1980

Betreute. Weizen (schle-.) Hektolitergewicht von 74 Klar.
Durchschnitts-Qualität, gesun und trocken 244, von 76 Klgr.
gut, gefunb unb trocken 246, von 72 Klar. trocken, für Müllereis
zwecks vevwendbar 239 Ro (schlesischer) Hek olitergewicht
von i0,5 Klgr. Durchschnitts- ualität, ges-und und trocken 161.
von 68,5 Klgr trocken für Müllereizwecite verwendbar 156, Hafer
mittlerer Art und Gute neu 159. Brau rste fein-sie 245, guts
älts- Gemeinsame mittlere-« sol-« und sit-Te 1.91). -- .- ists-soo- l
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» Die Verlobung ihrer Tor-tret- Jo- Meine Verlobung mit fra‘u/ein I: Ins-IIFäskngeuänuvieendeerå
·· hanna mit Wer-m Kaufmann Jst-no Johanna Fahl, Tochter des Xerrn l Genuss-.Feiertag U7_9 um -

· Saupe, ‚Dresden, gesiaiien sich anzu- XanrekiorflrihurPo/zlund seiner frau Ü //////
zeigen Gemaiziin .fina, geb. Schön, habe ich :T ZahapmszVomTeleflm55——

 

    
   
        

      
      
 
 

Print-ersehnst Schwesternschaft,
Junggefolgichait- Jungtrupp

zzzente Sonnabend 8.15, »Cafe Flore«
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und frau .Cina, geb. Schön Jst-no Saupe äfgbbl.äsiåikfsåäkzxielimsrkliliz Firma-IVII-jäheuåkbskäksæuklääzfoxalläslua» ·
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  Yettistliä annimmt: Mitglieder m. Angehörigen herzl. willkommen D. Vorstand

eurem «
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ngen e e ann ma ung e r. er ona au We c Ürr ra t-Emma ‚fange fabraeugfübrer.
Willy jWMde Pvlkwitz, den 23. Dezember 1930

Die Polizeiperwaltung
Maler Anfang 8 Uhr

Veriobie Glektrifch beleucht. Thriftbaum
' om 27. 2. 305bis ‘ «

Fee-» _ · konnt-·- Verrelst Veinschthl Oeffentliche Sitzungit ötabmcrmbnelensßniunnlang «
W"”"""”‘" Wo Di. E. Liudtiiiliiiii, Liliigtilslillilllzi, Glbgllu,EiliEE«3. Dienstag, den 30. Dezember 1930, nachmittans stillt "

» : im Rathaussaal
Tagesordnung:

     Schützenhaus

Groß.kailneftertanz
Es ladet fteundltchst ein Paul Renz und Frau
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. ‚... _ _ _ A. surnMBeschlußfassung
. „i ’- Tim « '_ « 1. Parzellenverkau M.Jakob zur Grund stückser

— , il »s« ««L:—-93 ’ weiterung.
xi.- « - 2. Fägerechtssache Max Strauß bezgl. Bandelier’schen

k; «« 3. Holzverkauf 1929, 30, 31.
s- ,4. Weiterbeschäftigung eines Forstgehilfen.

...... «-««-·· 5. Ergänzung der Besoldungsvorschrift vom 1./2. März

w m 6. Verlängerung der Zinsgewährung für Kleinbahn- I
M « I Darlehen bis 30.9.1931.

iiglledek der Ulcdtkschleilichm 7. Wechselsache Deumert Lüben (Rendant Erei)
Dronlnaial-äcnetioaietät. B. Zur Kenntnisnahme

Es Diebeträchtil eVerringerungderBrand 2 Gegenstände
Ideeåiapiiiede ckzkefienä igtmäahre 19f30,ddit c- Nichtöffentliche Sitzung

en au c I10 e erun on ern «eul eze aäna me» man: attgegen Polkwitz, den 23. Dezember 1930.
n i, d n t . -Wintereis-» stillten-innen Des Stadtvszokkkktm Vorsteher«

Miiiiilliiniips«3i’kkl"1"siski"i’pi’?i’« aili « -
... « Mira-Laufen- gahresmo aussecksteden Auf die am Brett imRathausflur aushängende Be-

-= .m 213'210“:219312))caeemetggäiegägmgät‘}, _ kaniztmaickåtåtög desL33egzrlgssaåi7ssihsusfes zu LiLelgtEirtz vgm Missge-
. »' · zemer —- l — etr nagerSa-
22,2822 22391322... 2223222223242 gemeinde Polkwitz, auf Verleihung von Wasserrechten zum

.52""litten-Zielet- Bettag wird jedoch nicht · . Betriebe der Mifchwasserkanalifation wird hiermit hingewiesen
ai- ausgeaaltUgegen-isssäergesoggzsrgex Die zu dem Antrage gehörenden Planstücke liegen vom Tage
„119‘363am Zeeeeechfejme szesespe ‚wg, _ dieser Veröffentlichung ab 4 Wochen lang während der

Zenosksinvet auchchbei alten Mit itevem ' — Dienstftunden in den Geschäftszimmern des diesseitigen
Weisung für Einbmchdieb ahnet-. . Magistrats und des Bezirksausschusses in Liegnitz zur Ein-

Gint- her“EHierinentrungen nannte-m " « sichtnahme aus. _______
Rennean " (Feuervekstchekung) - - Die Vom Bezirksausschuß und dem Herrn Oberpräsi-
augeichlv emnAsdent-Mieter alten darüber deuten genehmigte Getränkesteuerordnung, welche am 1. Ok-
eM edfeseoexsgåamfszszzr essse 12’342 » tober 1930 in Kraft getreten ist, hängt vom 27 Dezember

s ...... 2.2W
« Diese Beitrag-trink etvähr soii zugleich der , Der Magistrat.
 

sis provinziais euersozieiäi auch ihrer-
bemüht ist, der Not der Zeit nach ihren

Kräften Rechnung zu tragen.
Helft am mit on der Verbiitun der

Briinde und der Erhaltung unseres vite-
vermögens,bringtBt-andstifter und Betrüger

onungoioe zur Anzeige, damit auch im
nnnenden Ja re denMitgliedern unserer

wnsiait eine so ehe Bergtinstigung gewährt
erben lann. ..

Breeiam im Dezember 1930.
Cartensiraße 26/18.

Ulederschlesiiche
droviuztalszeneriozietät

Bärinebevdiierung e gen, daß die Nieder-
e
 

  Für die wohltuend-en Beweise herzlicher Teilnahme und
vielen Kranzspenden beim Heimgange unseres treusorgenden
Vaters, Schwieger und Großvaters danken wir herzlichst.
JnSbesondere Herrn Pastor Urnold für die trostreichen
Worte, Herrn Kanton: pohl, der Schmiede- und Schlosser
innung, em Kriegerverein, dem Männer und Jünglingss
verein sowie allen denen, die unserem teuren Entschlafenen
das letzte Geleit gegeben haben.

     

    

    

      
  

 

polkwitz, den 2Z. Dezember l930.

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Nielsch
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« Beiblatt zu Nr. 103 des «Polkwißer Stadtblatt«
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Anhaltende Zunahme .
der Erwerbsioiiaieii

Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom
l. bis 15. Dezember 1930 hat die Zunahme der Arbeits-
losigkeit aus überwiegend jahreszeitlichen Gründen weiter
angehalten, jedoch nicht dasselbe Ausmaß erreicht wie in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahlen der Haupt-
unterstützungsempfänger zeigen vom 30. November bis
15."· Dezember eine Zunahme um rund 158 000 auf bund
1946000 in der Arbeitslosenversicherung, um
rund 37000 auf rund 603000 in der Krisenfürforgez «-
dabei ist darauf hinzuweisen, daß die Belastung dieser
beiden Unterstützungseinrichtungen nur einen Aiisschnitt
aus dem G e s a m t u m f a n g der Arbeitslosigkeit wieder-
gibt. Die Zahl der Arbeitslosen (verfügbare
Arbeitsuchende nach Abzug der noch in Stellung oder in

  

Eine Gehn-ten und Muttermedeine Frachtermäßiguna für Lebensreise-ein.
Zu Beginn des neuen Jahres. l

ur Unterstüßun der Preissenkungsbestrebungen der
Rei sregierung hat de Deutsche Reichsbahngesells
schaft eine Frachtermäßigung für die im Nottarif ge-
nannten Lebensmittel und Lebensmittelrohstoffe im Wagen-
ladungksverkehr zugesagt. Wie die Reichsbahn mitteilt, werden
diese »arife urzet aus earbeitet, so daß die ermäßigten
Tarife zu eginn es neuen Jahres in Kraft
treten. unter den sogenannten Nottarix fallen Getreide.
Mehl, ülsenfrüchte, Käse, Obst, Gemü e, Karotten usw.
Namenti bei den Wagenladungen geringeren Gewichts
wird die arifermäßilgung re t erhe lich sein. So wird ich
g. B. der Frachtsatz f' r frin onnen Mehl und Gemüse au
ein Trans ortweg von 200 ilometern künftig um 20 Prozent

billiger-the en als jetzt. “- „ 23.5“. i‘d",

Bon ärgern aerrmen. f
Das Ende des Tierbändigers. «

 
q

bie als Familiengedenkstück zur Erinnerung an die Stunde
der Geburt von er Preußi chen Staatsniunze in Bronze,
Silber und Gold geprägt wird und durch die Berliner
entralstelle deutscher Gedenkmünzen zur Ausgabe gelangt.. . c‘in einem Zirkus in der Nähe von Toulon ereignete

‚ ‚ « ie Vorder eite ei t eine mboli che Darstellun des . T « . .. .
Notstandsarveit Befindlichen) belief sich am 30. November Muttekgkückå mäskefw m Råtåsme Las Lebenszuch,9zukch, sich ein selgenschwerer Zwischenle Der Randnerbnndiger
auf rund 3,7 Millionen; bei der Zählung am 15. Dezember rankt von jungen Lebensbäuinchen, dar tellt. Die Seiten war in den Zwingek getreten, m Dem lich
ergab sich ein Anwachsen um rund 278 000 auf rund des aufgeschlagenen Buches sollen zur Lingrabierun des sechs sibirische Tiger
3977 000. Die entsprechende Zahl Mitte Dezember des
Vorjahres belief sich auf rund 2362 000. .. ,

Ein nicht genau erfaßbarer Teil der Uberhöhung der
Arbeitslosenziffer gegenüber dem Vorjahre beruht auf der
besseren Erfassung der Wohlsahrtser-
werbslofen sowie aus dem von der wirtschaftlichen
Not erzwungeiien Andrang zahlreicher, früher nicht als
Arbeitnehmer tätigen Kräfte zum Arbeitsmarkt

Geburtsdatnms bzw. zur Ausnahme späterer wi tigerfiebeusbaten bieuen. befanben, um mit ihnen die Morgenarbeit zu beginne .
Plötzlich stürzte sich ein Tiger auf ihn und zerschlug ihm
mit seiner Tatze das ganze Gesicht. Blutüberströmt brach
der Unglückliche inmitten der Tiger zusammen. Das Blut
war das Zeichen für die anderen Tiere sich ebenfalls auf
ihn zu stürzen. Sämtliche sechs Tiger fielen über ihn her
und hieben immer wieder mit ihren Tatzen auf ihn ein.
Erst nach geraumer Zeit gelang es Zirkuswärtern, den
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Politische Spionage.
Drei Leute festgenommen.

Die Grenz- und Kriminalpolizei in Neu-Beut chen hat drei
poliiische Agenten festgenommen. Es handelt si um Reichs-
deutsche polnischer Nationalität aus Groß-Dammer. Zwei von

 

Von den einzelnen Landesarbeiksämtern ihnen wo neu in Groß-Dammer, der dritte it dort ebürti , voIIfornmen aerfleifchten SBänbiger in Sicherheit zu brin-
haben die Bezirke O ff p r e u ß e n S ch I e s i e n P o nt , war aber n letzter Zeit im ö tlichen Teile des rei es ächwerisi gen- Er ftarb jedoch balb nach feiner" Ginlieferung ins .
mm, Niederspchspn Unz Mitteldseutsch, an der Warthe in Stellung. ie Festgeuommenen, ie Spionage Krankenhaus Der Tiger- der den Bandiger zuerst en-

zuguiisten Polen getrieben haben sollen,
ersten polizeilichen Vernehmungen
efängiiis in Meseri eingeliefert. Der Untersuchungsrichter

gar bereits Haftbefeg erlassen.
Mit diesen Ver astungen scheint man einer polnichen

Spionagezentrale in der mittleren Grenzuiark auf die pur
gekommen zu sein. Dies ist im Bereiche des Grenz- und
riminalkommislariats Neu-Beutschen innerhalb eines halben

Jahres der zweie Spionagesall. Jm Sommer dieses ahres
wurden bereits zwei Reichsdeutsälzie polnischer Nationalität fest-
genommlen und vor kurzem in reslau wegen Landesverrats
erur e t.

»Da X” am 15. Januar 1931
wieder flugbereit.

wurden na den
land eine Zunahme in der Zahl der Hauptunter- in bas unterfu „ngg.
stützuugsempfänger erfahren, die zum Teil erheblich ü b e r
dem Reichs-durchschnitt liegt; die Bezirke W e st f a l e n,
Rheinland und Sachsen haben sich in dieser Be-
ziehung nicht unerheblich günstig e r als der Reichs-
durchschnitt entwickelt.

, Kann das Weihnachtsogeschäst helfen?
Die Arbeitslosigkeit hat damit einen Stand erreicht,

der weit über dem des Vorjahres, der ja auch schon er-
schreckend hoch war, « liegt. Ob das W e i h n a ch t s -
g es chäft, das ja in der Lagerhaltung aufgeraumt hat,
in der nächsten Zeit eine Entlastung des Arbeitsmarktes
bringen kann, bleibt abzuwarten. An sich würden ja die
mehr oder weniger geräumten Lager eine Auffüllung ver-

gegriffen hatte, hatte bereits vor zwei Jahren einen
Bändiger völlig zerfleischt. - g ;

 

Genie- Einem-eher ne London.
Juden Theaternsiehtman die Bühne nicht.

Der Nebel, der- zu Beginn der Woche in London
herrschte, verdichtete sich am Montag abend derart, daß
ernste Verkehrsstörungen eintraten. Es war der.berüchtigte
„gelbe Erb nebel«, der die Sicht auf etwa einen Meter
gestattet, wa rend der schwarze Nebel so dicht ift, daß man
kaum die Hand vor den Augen sehen kann. Jn vielen
Gegenden kam der Verkehr vollkommen zum Stillstand -
Sie Autos mußten an den Rinnsteinen stehenbleiben.

s Häufig erstreckten sich die Reihen der »gestrandeten« Fahr-
langen, damit der Produktion n e u e A u f t r ä g e
bringen müssen und dadurch die Möglichkeit der
Einstellung von Arbeitskräften. Auch
werden

die Sonderberkäufe der nächsten Zeit,
wie Jnventurausverkäufe und ,,Weiße
W o ch e n“ weitere intensive Absatzmöglichkeiteu bieten.
Diese Konjunkturauftriebe werden aber wahrscheinlich,
elbst wenn sie eintreten würden, doch einige Zeit bis zu
hrer vollen Auswirkung brauchen. Saisonmäßige
H i n d e r u n g s g r ü n d e einer Arbeitsmarktbelebung
dürften auch in den nächsten Wochen noch wirksam werden,
so daß es scheint, als ob die Kurve der Erwerbslosigkeit
in diesem Winter ihren Höhepunkt noch nicht
erreicht hat. Jhr immerhin v e r l a n g f a m t e s An- .
steigen bietet aber doch einige Hoffnung, daß sie sich in
nicht allzu langer Zeit zum Abstieg wenden wird.  Weiterflug nach Amerika auf der Südroute.

«Das Flugschisf „Do X« wird nach Beendigung der
Fliigelreparatur am 15. Januar 1931 wieder flugklar sein.
Mit Rücksicht auf die durch die Jahreszeit bedingt-en all e-
nieinen meteorologischen Verhältnisse beschloß man, Für
den Weiterflug nach Amerika die Südroute zu benutzen.
Der Flug wird von Lissabon über die Kanarischen Inseln,
die Kapverdischen Inseln, Natal, Rio de Janeiro und
Havanna nach Newyork führen. Von Lissabon soll Post
nach Süd-, Mittel- und Nordamerika an alle beliebigen
Adresfen mitgenommen werden.

Der amerikanische Pilot Schildhauer, der noch
vor dem Brande des Flugschiffes ausgestiegen und auf
einem Schiffe nach Amerika zurückgekehrt war, hat jetzt
mitgeteilt, daß er am 10. Januar wieder in Lissabon ein-
treffen werde, um an dem Weiterflug des »Da X« teil-
zunehmen.

u mm 3 Pfui
im Konvert und Postkarten
Humoristische Karten.
Allergrößte Auswahl insnur

— n Zum Silvesterabend

Buchirfmlieieiiliollwiz Livenerstr. 3, Feiuins27
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Wann-Fäusten
UIUEBSKKECMBMM DURCH NEMAT- OSKAR 'MEISTER'JN WERDAU

(87. Fortsetzung)

Teufel nochmalsi Wenn das in den Hof kam, dann wurde
er hell erleuchtet und man konnte ihn entdecken.
Er s lich sich drum lautlos nach rechts, wohin das Schein-

werferlpcht vermutlich nicht dringen würde.
Das uto kam näher. Man hörte es und sah den Schein

der Lampen.
Das Tor öffnete sich lautlos und der Wagen fuhr ein.
George hörte bei der absoluten Stille deutlich, wie zwei

Männer aus dem Hause traten. Der Schlag des Autos
offnete sich und eine Person schien herauszutreten.

„Sofort mittommenl“ hörte George eine Stimme. »Der
Herr beliehlks Alle sind heute zusammen. Ein Berrater
muß un er uns fein.“

„Sollen wir das aus allein laffen?“
»Ja, der Herr befehlt’sl“

! George hörte einen ärgerlichen Baut. Schließlich fagt-e bie
. erste Stimme wieder: »Niemand kennt das Haus und weiß,
» was mit ihm los ist. Rasch- mach schnellt Zieht euch an.“
: Geor e- schlu das Herz fchneller.
. Das chicksa war ihm günstig. Das Haus lag allein. Er
konnte unbehelligt feine Nachforschungen anstellen.

- Er zählte die Sekunden. _
- Endli kamen die zwei Männer aus dem Hause und
tiegen en. Das Auto fu r rückwärts, und nach wenigen

I

 

räenbliden war es vers wunden.
eorge erhob fich. — ,

Jetzt galt es rasch zu handeln.
g Er mußte über den Altan. Er hatte in wischen den Weg
f gefunden. Die Hohe Buche, die dicht am ltan stand, mußte
« es ihn ermögli en.
; Er kletterte empor und balaneierte oben vorfichtig auf
einem starken Ast.

I deJe tlta' . endlich: Ein rascher Sprung, und er stand auf
m n.
Er faßte vorsichtig nach der Klinke der Türk bleiben Lukan if mit dem Innern des Hauses verhanb. . « s 74 , » .

n sie see gerieten-e- .-e..-.·. »-.·..·-..-.-.-.-«r--«-7«’«s«ir?ä 14 :- i‚l

erstklasigen Neu eiten.

Er zog eine Taschenlampe und beleuchtete das Schloß.
Das s ien nicht kompliziert zu sein. Er zog die Dietriche

aus der asche, probierte und . . . er atmete erfreut auf . . .
nach wenigen Sekunden öffnete sich die-Tür.
Im gleichen Augenblick ging ein scharfer Klingelton durch

das ganze Haus, und der Raum, in den George trat, war
hell erleuchtet.

George zog geistesgegenwärtig den {Revolver unb stand
abwartend. .
Aber nichts zeigte sich. Das Haus schien tatsächlich ver-

lassen zu sein Er hatt-e auch das Gefühl, daß er unbedroht
war.
Der Raum, in bem er stand, machte den Eindruck eines

behaglichen Gästezimmers. Ein Bett stand an der Wand-
über das sich ein Himmel spannte- Ferner war ein Bücher-
schrank, ein Rauchtifchchen, ein Kleiderschrank und Tisch
nebst Stühlen vorhanden.

Alles war reichlich efchmacklos im Stil.
George ing vorficgtig sichernd weiter und verließ das

Zimmer. r kam auf einen kleinen Korridor, von dem drei
Türen abgingen.
Er klinkte die Türen ab.
Zwei waren unverschlossen, und als George hineinblickte,

Lal? er, daß es Schlaszimmer waren, die nichts Eigenartiges
o en.
George wandte sich der dritten, verschlossenen Tür au.
Er untersuchte das Schloß und fluchte innerlich, denn er

erkannte mit einem Blick, daß es ein kunstvolles Schloß war,
das zu öffnen kaum möglich war, ohne ihm Gewalt anzutun.

Die Tür barg sicher den Schlüssel zum Geheimnis des
Herrn Silber, er ich großartig der Herr von Ehieagd
nann e.
George überlegte.
Sollte er das Schloß aufbrechen. Richtig war es nicht!

Er mußte im Gegenteil versuchen, unbemerkt und ohne
Spuren wieder u entkommen.
Er sann darü er nack?J und kam zu keinem Resultat.
Dann wandte er sich en beiden anderen seimmern zu und
ing durZ die Räume. Er fand nichts anderes. Der
indiglste riminalbeamtse hätte nie erkennen dnnen, daß es
ich her um das Haus eines ganz großen Verbrechers
andelte. «

- Doch plötzli ftußte er.
Auf dem T sche des einen Wohnzimmers lag ein Brief,

ein angefangener Brief, auf dem folgendes zu lesen war:

»Lieber Pekkyl Wir sind nun an die fe s Jahre
auseinander, und ich habe Dich die it ver-Ende
ges-ei seit mit genea- als is in esse-u in sei-eint

1

 l ae

zeuge auf mehrere tausend Meter.
amen die Wagen nur ganz langsam

unter Vorantritt mit Fackeln bewaffneter oliziften
vorwärts. Jn einigen Theatern und Licht pieltheatern
an der Südfeite der Themse mußten die Vorstellungen ab-
gebrochen werden, da die Zuschauer die Bühne nicht mehr
sehen konnten.

Jn dem schweren Nebel gerieten einige elektrische
Straßenbahnen in Brand. Sie atten sich infolge des fort-
gesetzten Bremfens überhth un Feuer gefangen. Feuer-
alarmsignalen konnte häufig nur mit großer Verzögerung
Folge geleistet werden, da die Feuerfpritzen sich nur im
Fußgän ertempo den Brandftellen nähern konnten. Der
Eisenba nverkehr funktionierte, doch mußten mehrfach die
elektrischen Züge auf der Strecke liegenbleiben. Sie Fahr-
gäste waren-gezwungen, tundenlang zu warten, da man
ihnen das Ausstei en ver ot, damit sie nicht mit den Lei-.
tungsschienen in erührung kämen. .._

  f—

la , geholfen und hab’s Dir nie verges en. Kann Dir
über meine Tätigkeit und wie es mr geht nichts
" wiben, denn ich habe einen Eid geleistet, darüber

z verlauten zu lasisen Damit Du aber im Bilde
«.,«: Du kannst auf un eren P . . r) getrost Dein Geld
anlegen, denn er gewinnt wie er wi . Wir haben D-
sertiggemacht. Er steht nicht . . ." · z.«.,».«-·

Sofort wußte Robert George Befcheid.
Er da te bara'n, was ihm Bebberley über Praksy und

Dubois, de beiden Bo er, erzählt hatte. Dieser Brief belegte
klar und deutlich, da verbrecher sche Elemente ihre Hand
im Spiele hatten.
Ob Prak å davon Be cheid wußte? Ja und nein! Das war

ungeklärt. uf alle Fä
des großen Kampfes auch auf bie beteiligte Berbrecherwelt
wirkte, und daß alles au dem roßen Kampfe gehen werbe.
Und diesen Zeitpunkt wollte orge zu dem ent cheidenden

S lag-e benutzen. .
e t galt es, sich ohne Spuren zu hinterlassen,

zurü· zu iehen.
Das lingeln und das Aufleugten der Algzmvorrichs

tungen hattest aufgehört. Hosfentli registrierte r Warm!
apparat .
George fchlo vorfi tig die Tür. Wiss-i
Er g ng dem ltanzimmer. " « .

schAls t‚er barinftanb, warf er einen Blick nach dem Bücher-.
ran
Er öffnete ihn und sah die Bücher etwas enauer an.

Wahllds stand alles Zusammen Sogar eine oethesAuss
gabe in mächtigen Fo o-Bän.den war vorhanden.
Geor ergr
Ein 'berra-fchier Ausruf entfloh ihm. ' ,
Was ent telt der Goethe? - «
Nichts druckte-, sondern einzelne Blätter, die zu-

sammengeheftet waren. Und als George genau'hinfah,.er-
kannte er, daß es die Schuldbekenntnisse der Ehicagoer Per-
brecherwelt waren.
Der Eisenbahnräuber Joe Wilkins, den man lan suchte,

der Raubmörder Jsle und viele viele andere, jeder atte«ein
Blatt für ich. auf bem er feine Schulb, eine Taten-getäu-

U

unbemerkt

lich registr erte und mit Unterschrift beg ubigt hatte.
Bild war jeweils au ge t.
»Das ist a Wahns nnl« flüsterte George vor sich hier.
Er begri das alles in den er ten am enbliiken n chi. Die

Bezbrecher hatten Silber das kenntn
ge en.
Sie gaben fiel) damit restlas in feine Hand, waren an ihn

i

An anderen Stellen

set

ff einen der Folianten und blätterte darin. -

hungern wie 611m ‚M mortleauna MAX-) « J

stillst-let

war anaunehmen, bafx‘bas Fieber -

i

i

l

l

1

ihrer Schuld ges .



Roh und Fürst
- O Zwei gefährliche (Einbrecher gefa t. Die Potsdamer
Schu olize wurde durch Polizeifun verständigt, daß
wei inbrecher von Leipzig her in einer Autodroschke in
er Ri g nach Potsdam unterwegs seien. Es gelang

der Po izei, die Verbrecher abzufassen. Sie waren derart
überrascht, daß e keinen Widerstand leisteten. Man fand
gäiü i nen 32000 Mark, die sie bei einem (Einbruch in

f8 utz erbeutet hatten, und zahlrei e Etnbrecherwerk-
Zeuge s andelt sich um den zwöl al vorbeftraften
rbeiter Tre uth unb ben gleichfalls vorbestraften Arbeiter

(Edelmann, beide aus Ber in.
O Zwei Brüder von einer Lokomotive zermalnit. Am

Bahnüber ang in Amsdorf an der Halle-Kasseler Bahn
wurden d e beiden Brüder Böttcher aus Unterröblingen,
junge Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren, als sie mit
ihrem Motorrad die Gleise passierten, von einer Rangier-
lokomotive erfaßt unb auf ber Stelle etötet. Der Schran-
kenwärter hatte vergessen, die Ba nschranke herunter-
zulassen.

« rt. BeiO „Dbealaab‘iiger‘ mit dein an
Kassel h elzt nachts au ber Landstraße ein neuer « berland-
jgfew Rai-fahren die kein Licht am Rade hatten, an und
k sierte sofort die Strafe. Den Bestraften fiel auf, daß
sie stets irr dunklen Gegenden angehalten wurden. Man
stellte den andjä r unb fand daß er ein Landstreicher
war, der fi mit e nein alten Uianenhelm einem Militäri
mantel und einem alten Ritterschwert ansftaffiert hatte.
Frowäkde ver stet. be ·

n. r r, rgennuna bem ,Lehrbuch«eins
br will. n einem Ca in d Ereuznach über-
ras der Besitzer Zorn 1 ä— ri en Einbrecher, der neben
Barteiechsta Hase-neu cabcken e haltzroniaziieviitisixter de Stirn;

. _ ngeg aner ena nwo.n,o
te Einbriiche i0 durchgeführt werden Keinem wie in den
Romanen angegeben werde. _ -

‘ O Beim Rodeln den Tod gefunden. Beim Rodeln ge-
rieten in Wartenberg (Neumars) ber achtjährige Sohn des
Domänenbesihers Generallentnants von Tresitow und
eine gleichaltrige Spielgefährtin auf das dünne Eis des
Schloßteiches und brachen ein. Die Mutter des Knaben
versuchte die Kinder zu retten, hielt sie auch est, brach
dann aber ohnmächtig zusammen. so daß die nder, ehe
Hilfe tam, ertranteti
O 100 Pfennige für zwei Kühe. n einer Versammlung

im Lauenburger Kreise schlossen des-n Glase Bier Igilt-ei
Männer eine Wette ab, nach dei der Wettende zwei 'he
herzugeben sich verpflichten-, wenn sein Kontrahent es fertig-
brächte, innerhalb 1‘5- Minuten bie Kühe mit 100 einzelnen
Pfennigen zu be ahlen. Der Mann schaffte 127 Pfennige
zur Stelle und „ rieb feinen Gewinn heim«.
O Durch eine explodierende Selterflasche getötet. Jn

Obisfelde ereignete sich ein tragischer Vorfall, bei dem «
ein Kind getötet und zwei schwer verletzt wurden. Aus
einem mit Asche gefüllten Graben gruben die Kinder
kleine grauweiße Brocken aus und steckten sie, ohne zu
wissen, daß es Karbid war, in eine Selterflasche, die sie
mit Wasser füllten und verlorktem Das Karbid expla-
dierte und die Flasche zersprang in unzählige Splitter.
Einem neunjährigen Knaben durchschlug das Glas die
Halsschlagader, so daß er tot zu Boden fiel. Die beiden
gnderen Kinder trugen lebensgefährliche Verletzungen
avoir-.
O Reue Ilebelertrankun en im Maastal? Nach bel-·

gischen Blättermeldungen ollen bei Lüttich ein Todesfall
und mehrere schwere Ertrankungen infolge Nebels fest-
e ellt worden sein. Ein Leiter des Belgifchen Gesund-

ge tsanites, Dr. Tintbah erklärt jedoch, daß die neuen
Ertrankusngen im Maastaie nach seiner Ansicht nicht auf
den Nebel zurückzufühpeu seien. Die aufgeregte Bevölke-
rung übertreibe gewaltig. Jeder verdächttge Todesfall
werbe einfach dem Nebel zugeschrieben.

O Ein gan es euerwehrbataillon erhält die Ehren-
legion. Aus rf lag des Jnnenmintsters Leygues hat
der Französis _ e inifterrat beschlossen, einem ganzen
Feuerw rbata llon in Lhon das Kreuz der Ehrenlegion
zu verle n. Es handelt sich hierbei um Feuerwehrleuta
die sich bei der Einfturztatastrophe in Lhon besonders
hervorgetan haben. »

l
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So hatte sich Silber ge chert
Wahrhaftig das war e ne geniale Sicherung. Jn diesem

Au enbl ck emp and George beinahe Bewunderung für den
gr Verbve r. Er kannte sie alle, die hier in der Stifte
vertreten waren. Er wußte, welch ungeheure Leistung es «
war, ge zum Bekenntnis ihrer Schuld zu bringen«
Wo rlich, Silbers Macht mußte ungeheuer-it fein.
Jetzt begriff er, warum die Polizei beinahe ja r

erfolglos ge en die Macht der Verbrecher ankamp te. Sie
konnte zu ke nein Erfolg kommen, weil die Macht in einer
hand lag, weil es einen Verräter unter ihnen nicht gab.
Jeder war durch das Schuldbekenntnis ja gebunden
Es zuckte George „in allen Fin ern, die Bände mit den

ldbekenntnifsen an sich u re' en, aber er bezwang sich
ein! Nicht je t! Er mu te Silver erst haben.

Da kam ihm n Gedanke
_ Silver verbar die Blinde nicht Die standen unan esochten
im Bücherschran. Dort würde sie kaum der K minalist
Eigen; dort, vor aller Augen waren sie tatsächlich am

er en.
Fing man einmal Silber-, ätte man ihn durch einen u-

Fall efaßt und im hause das durchsucht, dann wäreZes
ragt , ob man die Bekenntnisse im Büchers ans entdeckt
hatte. ort hätten sie Meidung, monatelang ehen können,
und die Möglichket einer Vern chtung durch die Verbrecher
selber hätte standen.

Genial gebarht!
Silver war in lieblich ein Vor-Ue
Wie wärees r.woml ichden

ausziähme iiindd nur »die leeråiä Mo d)
wir man n ennächftesr gen n nachsehen
George ettfchtoß - dazu.
Er fand dabei. fünf Wappen »er deuthcher

Meister« vier zum l die Bilder auch enthielten. n ·
getarnt waren es etwa zweihundert Schtwbetwnnisse

S

r von Farinat.
nhalt der Bände her-

ntelang '

stehen lieh. vielleicht «

- gewählt.

 L
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wurden für 60 logramin in Markt gg 12 19.12.
Ochsen:l.vollfl.ausgemäst höchst Schlachttäiüestg 58-60 57.59

e _ .-
2. Ionftige bollfleifchige jüng. 55-57 54-66

ältere _ .-
8. ilei chioe 60—64 50-52
ige ng genährte .- 46..49
Bullen: 1. sün re, vollfl.. höchst. Schlachtwertess 54-66 (‚3.45
2 Ion ti e vollfleeischige oder ausgemäsicte 63—64 51453
3' M d) ge 61——52 50—51
4. ger ng genährte 48——50 47_49
Kühe- 1. fünlkereszgletschige höchsten Schlachtw 40..45 39-45
Zion i e vo fleis ige oder ausgemästete 92—-38 30...57
3. lri cb ae 27—-30 26-29
4. ger ng genährte 24—26 22-25

iirfen: 1. vollsl.. ausgemäst.. höchst. Schlachtw 53-·55 52...55
vollfletfchige -48-—51 46—49

3. fleischige 41—46 40—45
Fresser: 1. mäßig genährtes Jungvieb 40—-50 40—49
Riilber: 1. Doppellender bester Mast ! —- —-

be e Mast- und Saugkälber 75-—82 75——88
2. mitt ere Mast- und Saugkälber 68—77 68—78
73. geringe Kälber 45-64 45—-63
lS afe: 1. Mastlänimer u.j .Masth. lWeidemaR —- —-
2. astlämmer unb iunge astham.(Stallmat 62-65 62—-65
t8 mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel

und gut genährte Scha 66—-60 58-62
Schweine: l. Fettschwetne über 300 . Z- 60 60—6l
2. nollfL S weine v etwa 240—300 b. z 59-—61 60-62
er voll l. weine v etwa 200—-240 P d. a 69-—61 60—63
4. voll . S weine v. etwa 160——200 P d. 5 66—60 60—62
.6. gütig. S weine v. etwa 120—-160 P d. ‘3 63-55 67-—69
6. lei ige Schweine unter 120 Psd. 3’ — -
‘7. Sauen 58 63 
I. -WlI III I l III—I—___

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Stahlhelm kündit ein Vollsbes

gehren zwecks Auflösung des Preußichen Landtages an,
Berlin. Der Kirchensenat der Evangelis en Kirche der

ie Be üge der

 

Altpreußischen Uiiion hat beschlossen, daß au
im Dienst der Kirchengeme nden und kir lichen erbände
stehenden P arrer Beamten und ngestellten
entsprechend
präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen ge-
kurzt werden fallen.

Berlin. Jm Alter von 84 Jahren starb der Königlich
äreußtscgk General der Artillerie a. D. Robert Köhne.
m 1. pril 1865 trat Köhne in die preußifche Armee ein;

1908 trat er in den Ruhestand.
Berlin. Der Polizeihau tmann Schüler, der von der

thüringischen Re ierung frist os entlassen worden war, ist bei
der preußischen chutz olizei als Pol eihauptmann angestellt
worden. Auch der in hürin en entlafiene Kriminalkomniissar
Machts ist feit längerer Zet Kriminalkomniissar in Berlin.

Braunschweig. Die braunschweigischen Kom-
munalwahlen wurden vom 8. Februar 1931 auf den
1. März verlegt.

München. Der aus den Ereignissen des Jahres 1923 be-
rannte Staatsrat Dr. von KaEhr, Präsident des Verwal-
tungsgerichtshofs, tritt we en rreichung der Altersgrenze
am 1. Januar in den Ruhe tand.

London. Im Tharawaddpbezirk tam es zu f
Ausschreitungen Etwa 300 Personen grfen wei
Dorfer an, enthaupteten die Bürgermeister erschossen me rere
Personen und eroberten fünf Kanonen Es wurde sofort in-
difche wie englische Polizei ans Rangun entfanbt.

Moskau. Um die Produktion im Donezbecten zu heben.
glat die russifche Regierung beschlossen. die Löhne für die

rbeiter im Donezbecken ab 1. Januar 1931 zu erhb en.
Außerdem werden auch die Löhne in anderen Bergbaugeb eten
Zrltioht werben. Die Erhöhung der Löhne soll 12 Prozent
e ragen. .._ ..-..

Berlin. Dem kommunistischen Reichstagsabgeordneten
Münzenberg, der in Basel auf einer öffentlichen Veran-
staltu der Jnternationalen Arbeiterhilfe sprechen sollte, wurde
vom Bweizerifchen Konsulat in Berlin die Einreiseerlaubnis
verweigert. Gegen Münzenberg liegt ein Ausweisungsbeschluß
des Bundesrats vor.

Nordhausen Im Prolzeg gegen die 21 Kommu-
nisten ans Artern und A ste t wegen der Auss reitungen
bei einer nationalfozialiftischen Versammlungs in · rtern im
April wurde das lrteil ge ällt. We en Landfriedensbruches
wurden 16 Angeklagte zu fängnis trafen von einem Jahr
bis zu drei Monaten verurteilt.

Hambur . Der Senat hat für das Jahr 1931 Bürgermeister
Rudolf Ro zum Ersten Bürgermeister und der Bur er-
meister Dr. Karl Peters en zum Streiten Burger ter

 

—

Er verteilte den Inhalt der Mappen so, daß jede
leidlich gefüllt war unb steckt-e den Inhalt zu sich.

Noch ein Blick durch den Raum.

Mappe

Geor e leuchtete alles ab. Es schien alles in Ordnung «
Nicht d e geringste Spur entdeckte er.
Er verschwand aus bem Zimmer. schloß die Altantüre !

und sprang vom Altan hinunter.
Tiefatmend stand er unten. Die heftige Erre ung in ihm

begann abzusebben Plötzlich empfand er das fühl einer
kommenden Gefahr.
Er leuchtete den Boden ab, vermischte den Eindruck, den

der Skrunz auf bem Sandbaden hinterlassen hatte. unb
schlich ns ebiifrh.

Dort zgg er den dünnen Ginnmianziås über und nach
wenigen ugenblicken befand er sich im affer.
Er tauchte unter, war im Michiganfee und stand nach

wenigen Minuten etwa drei Minuten von Bulldog-house
engernt am Ufer des Michi an.

r lief in der ftockduntlen acht lang‘fam am Ufer entlang
Plötzlich hörte er bas hupen eines utos.
Ah . . . kam man schon zurück?
George entschloß sich, noch einmal in die Nähe der Van
rückzukehren-
Jm Gebüs verborgen, wartete er voll Spannung.
Das Auto uhr ein.

» Diesmal wurde nicht von innen geöffnet, fonbern man
schloß die Tür mit einem Schlüssel auf.

3'“

Die zwei Männer entstiegen ruhig bem Auto, murmelten -
no ein paar Worte mit dem Führer, und das Auto rollte
wiSi r sElhiatron M ich hu kbe A

e eneii anz ru g , o e n regung.
Die Alarmvorricgtung schien g: also keinesxalls zurü gerufen
zu aben. George wartete frierend im Ge ii ch.

ie Frühlingsnächte waren immer noch alt.
Er wartete wohl ze n Minuten, aber nichts meldete sich
Die Fenster waren e ne Weil-e erleuchtet, dann wurde alles

dunkel.
Anscheinend hatte man von der Anwesenheit bes Detektios

. o . « ”dm!
nichts gemerkt.

Benn wurde spät in der Nacht aufgeschreckt Wsi
halewhs kam zu ihm.
Er tle bete . rasch an nnd trat in das Wohnzininien

wo each-, verges- Stelloertreten auf ihn wartete.
benb. err O rinspektorl«

»Ah-nd, - mit“
Bonn Tullsr fuhr zusammen und starrte auf thatewa-

en Bestimmungen der Verordnung des Reichs-·

meren

d
i

J
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Schwerer Unfall bei der Treibjagd. “ "W‘-
Genthin. Bei einer Treibjagd au ber Schön au er «

mark ereignete sich eingclkwerer Unfckll Beim Bdexsgt u
eines Gra ens entlud si as Gewehr des Landwirts now.
Die Schrotladung drang dem vor ihm ehenden Knecht Mele-
beck in die Lun e. Man bra te den werver te i
Genthiner Kran enhaus. d, les n n b“,

Auf der Landstraße ermordet und beraubt. T
Wittenber e. Au der Ehaussee See ausen—-Werben wurde

der Handler arl S mook» aus Magde urg von dem ührer
eines Verkeåråautos blutuberströmt aufgefunben. S niook,
der schwere adelverletzungen aufwies und nur noch s wache
Lebenszeichen von sich gab wurde ins Seehäuser Krankenhaus
gebracht. Dort ist er ‚perfiorben, ohne die Besinnung wieder-
erlangt zu aben. Wahrend man erst annahm, daß Schmook
in der Dun elheit von einem Auto ange ahren wurde, ist man
nach den neue ten Feststellungen zu der ufffassung gekommen,
daß er das Opfer eines Raubüber alles geworden
ist. Schmook war seiner Wertsachen und Papiere beraubt
worden; u. a. soll er 600 Mark in Bargeld bei ich gehabt haben.
Auch die Uhr fand man nicht mehr bei dem oten. Von den
Tatern fand man bisher keine Spur.

Raubüberfall auf · eine Kreisbahiikafsr. ‘i

Elsterwerda. Ein frecher Raubüberfall wurde auf die
Zweigstelle der Kreisbahnkasse in Ple sa verübt. Während der
eiter der Zweigstelle sich „mit dem Zä len der Ta eseinnahmen

beschaftigte, dran en plohlich zwei mit Mas en versehene
Manner in den assenraum ein und verlan ten unter Vor-
Haltung einer Pistole die Heraus abe des eldes Da der
eamte allein war," blieb ihm ni ts anderes übrig, als den

Kassenbestand in" ohe von 1500 ark in Silber, in Rollen
verpackh auszuhan igen. So ort nach ihrem Eintreten hatten
die Rauber das elektrische Li t ausgäfchaltet und die Tür von
innen durch eine Stütze abgeriegelt. eim Schein einer Blend-
laterne versuchten sie ann an den Gelds ran! heranzukommen.
anwgchen hatten von der Stra e aus asäanten den Vorfall
beoba»tet unb, ba sie nicht in as Lokal ineintonnten, den
Landjager alarmiert. Die Räuber merkten das und flüchteten,
doch blieb eine Verfolgung ergebnislos.

Bersuchter Lohngeldraub.

Duisburg-Hainborn. Die Bergleute Spon e und Bütterich
drangen in den Kassenraum des Thvfsen-SHachtes I/Vl ein,
um die Beamten zu erwarten, die gegen 6 U r Lohngelder in
Zohe von 21000 Mart an die Belegschaft auszahlen sollten.
wei Beamte und ein Wächter betraten den Raum und fleihlossen

diesen vorschriftsmäßig ab. Plötzlich sprangen die zwei äuber,
die Gesichtsmasken trugen, unter den Ti chen ervor und riefen
»Hande hoch!“ Hierbei hielten sie en eamten Pistolen
entgegen. Die Beamten setzten ich jedoch mit Stühlen zur
Wehr und schlu en derart auf d e Räuber ein. daß sie nach
kurzem Kam f ü erwältigt werden konnten. Einer der Räuber
atte einen chuß abgegeben, der zedoch fehlging. Die vor der
ür stehenden Bergleute mußten en ganzen Vorgan mit an-

hören, ohne Hilfe riii en zu lönnen. Als sie mit recheisen
die Tür ausbrechen wo ten, war Hilfe schon nicht mehr nötig.

« Die herbeigerufene Polizei nahm die Täter fest bei denen ein
Revolver, eine Scheintodpistole, Patronen, e ne Tüte mit
Pfeffer, Einbrecherwerkzeuge und eine Taschenlampe vor-
gefunden wurden. .

Großer Kasseeschmuggel im Hamburger Freihasen
amburg. Jm Laufe der letzten Woche ifst im Hamburger

Frei afen ein umsangreicher Kaf eeschmuggel
auggebedt worden, der zu ahlre chen Verhaftungen e-
ii rt haben soll. Die Festgenommenen werden zurzeit m
ntersuchungsgefängnis vernommen.

Rückgang der Brandschädem
Die bei den Mit liedsgefellfchaften der«Arbeits emeinschaft

rivater Feuerverifi erunIgeffllschasten in Deut chland im
ovember 1930 f r das eu che Reich an esallenen Schäden

betragen insgesamt 7818 039 Mark. Jui eichen Monat der
Vorfahre betrugen die an esallenen Schäden in 1929 8180772

ark in 1928 9240 169 arl unb in 1927 12046641 Mark.
Die Ge amt umme der in den verga enen Monaten Januar
bis ein chlie lich November d. J. angxkallenen Schäden beträgt
somit im Deutschen Reiche 97 455 925

icO
.90

arl gegenüber einer an-
Lallenen Schadensumme in den gleichen Monaten der Vor-
re 1929: 131529648 Mark, 1928: 110845959 Mark, 1927:
884059 Mark.

O Der Weihnachtsbanm als Schiffsflagge. Der
Dampfer .Bremen« ist auf feiner diesmaligen Amerika-
fahrt überreich mit Weihnachtspaketen beladen gewesen.
Als das Schiff in den Newporser Hafen einlief, hatte ber
Kapitän am Mast anstatt einer Flagge einen Weihnachts-
baum hissen lassen. «
· Athen. Das neue griechische Kabinett ist von
Veni elos mit roßer Schnelligkeit ebildet worden. Veniselos
ist tnisterprä ident ohnW.

 

7m. du bist’s, Robert?« stieß er atemlos herifofin Er
zitterte vor Aufregung am ganzen Körper.

»Jai« entgegnete Geor e, und ein tiefes TriuiMifgefühl
. ' einen Worten » ch bin’s, George! Die aske ist

nicht s echt, was mein Junge? Sa, wenn Robert George
nicht verstünde, daß er aus sich einen anderen machen kann,
dann stünde es chlecht um n. höre, Benu, die Entscheidung
kommtl Ja. bin ihm old an der Kehle hörst bu!
Weißt du, woher ich tomme? Aus Bulldogchoufe oder be er
gefagt, aus dem Hause des Tigers . . . aus dem hause il-
vers, der sich der herr von Ehicago nennt.“
Dann zog er vor dem erstaunten Benn ein Bündel be-

fchriebener Papierbogen aus der Tasche
Er warf sie mit einem wilden Lachen auf den Tisch und .

sagte: »Da . . . weißt du, was das ist? Das sind die Schuld-
bekenntnisfe von rund zweihundert Ehieagoer Schwerver-
brechern, die Silver in der hand hat, die die Verbrecher Ehis
cagos wie mit Ketten an den einen Mann . . . an Silber
binden. Du . . . Siloer ist was! Respekt vor ihm! Ein Un-
eheuerl Aber Respekt! Elch weiß, was dazu gehört, einem
erbreJer das Bekenntnis feiner Schuld zu einreiben.

Siloer at’s ferttggebracht und hat sie drum est zufammen-
geschmiedet, daß wir Poli isten viele J re ver eblich
Zirkten rannten. Jetzt habe i die Schuldbekenntnisse n den
an en.«
Benn Lah auf bie Blätter.
Unauf örlich schüttelte er den Kopf. Dann riß er den

Freund in die Arme.
,,Junge . . . Stange!“ sagte er nur, aber es war eine

renzenlose Bewunderung in seinem Ton, und das tiefe Ge-
Fühlfeitäer Freundschaft, ie George dankbar und befriedigt
emp an .
Er spürte in dem Augenblick, wie hundeelend er doch im

Grund-e war. Was war aller Ereig? Befriedigte er die
Seele? Ja und nein Jm Grun genommen blieb dass
Herz doch leer.

George sank im Sessel zusammen, eine unerhörte Er-
ichögfung packte ihn.

„ aß . . . laß mir einen See . . . brachen." bat er. „Stur!
. . . gan stark! Es wak zuviel heute!“
Benn prang eilends davon
„Sofort, Robertl Sofort!“ .
Miß Etroellyn latgl krank darnieder. Er schwankte drum-

wenn er werten so te: Mady oder Susannet
Er klopfte an die Tür des Zimmers, das beide Mädchen

gemeinsam bewohnten, an das sich rechts und links die

u a
mater anschlossen.
nne war zuerst munter. - lForksleßung folgt.)


